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Hr. 22 — 1920 Zweites Blatt der „B^ner Wocfre in Wort und Bild" den 29. mal

Sîetyterô 3Jlorgenlte&.
3=rifcï)e Pergluft, eroig reine,
Dächte frot) bie $Bange mir;
©rfte SKorgettfonne, freine
Dugenbftarh in mein 3ieuier.

2Benn bie Strogen mich begrüßen,
Schau' id) in ein Pebetnteer;
Scblummernb liegt ju meinen Düßen
Poe!) ber 2Jtenfci)en großes $eer.

2Benn id) über Dinten fdjreite,
P3o ein 2tar om Rimmel Rreift,
Schau' id) glücklich in bie 3Beiie,
S)ie bein größ'res ©lüde mir roeift.

SDÎûïjïemattrt, ©olotïjurrt.

Die rteut Stellung bet Sshœeij.
©s gibt roeldje, urib bas find tooï)I

bie unoerbefferlichen Sfeptiter, bie fagen,
mit dem eintritt ber Schwei in ben
Pöllerbunb batte fid) in ihrer inter»
nationalen Stellung rein nichts geön»
bert. Da ber Pöllerbunb felber nur
ephemerifch 31t nehmen fei, fo babe auch
unfer Seitritt nur einen formellen Sinn
unb im übrigen trserbe fid) unfer Per»
halten nach roie cor auf bie gleichen
Ptöglidjlciten bafieren.

Sie meinen, baß unfere ßanbelspoli»
tifcße Stellung in bem Plaße gut ober
fei)[imm flehen roerbe, als uns bie Sie»
gerlänber nötig ober nicht nötig hätten.
Sie glauben, unfere militärifche Peutra»
Iität roerbe roie bisher als ffaltor in ben
Pedjnungen ber militärifchen auslänbi»
feßen itreife nur foiange in Petradjt fal»
len, als roir ein Plus ober SRinus für
biejenige Partei bedeuten, an bie roir
uns anfcßließen müßten. Sie weifen da»
rauf hin, baß namentlich' bann bie Peu»
tralität in bie Prücße gehen würbe, roenn
in unferm ßanbe reoolutionäre tinruhen
entftünben, bie oon ber gegenwärtigen
[Regierung nicht bewältigt werben lönn»
ten.

©s gibt gewiffe 3eicßen bafür, baß
biefe 3roeifler im 31ugenblide in Dielen
Dingen reiht haben. Denïen roir nur
an bie fran3öfifdjen ©infuhroerbote- für
geroiffe fdjroe^erifdje SBaren, beinahe als
Pntroort auf unfern Seitritt erlaffen unb
nicht anbers ab3uroehren als roie früher:
burd) Pepreffalien. Und was nüßen biefe
Pepreffalien, roenn nicht 3hanlreid) fie
aus irgend einem ©runde 3U fürchten
hat? Sin fianb fperrt feine ©ren3en,

um bie ßeimifche Prbeit 3U feßüßen, unb
fucht fid)' frembe ©ren3en auf3ufperren,
um ber eigenen SIrbeit 3lbfaß 3U oer»
feßaffen. Solange nicht «erßinbert wirb,
baß Staaten fich mit ober ohne 2luf=
tünbung ihrer ioanbelsoerträge fchäbigen
unb baß an bie Stelle bes gefidferten
gegenteiligen Pbfaßes bie Anarchie, bas
ift ber flampfßuftanb, treten darf, ift
leine ©eroäßr für eine ftörungslofe 3BeIt=
roirtfeßaft oorhanben.

3ludj bie Pefürdjtung über auslän»
bifeße ©inmifeßungen entbehrt nicht ieber
©runblage. Und 3roar heute mehr als
oorher. 2Bir roiffen: Die fiinte unferes
Sandes fieht im Slnfdjluß bes Staates
an Saris bas Sräjubi3, um fid), als
Sartei an SRoslau an3ufd)ließen. Sollte
aber SRoslau in abfeßbarer 3eit in Per»
binbung mit einem oerelenbeten Deutfch»
land ben ©iabrudj in ben europäifeßen
Sßeften oerfudjen, fo hätte unfere Peu»
tralität im 3nnerften einen Srudj, 3«>ei
Sympathien für 3toei Spfteme ftünben
gegeneinander. Xlnb bies alles färnc
baßer: 2ßir hätten nicht 3uerft bei uns
felber ben Ausgleich' ber beiben Spfteme
durchgeführt, fonbern uns ben ©egen»
fäßen angefcßloffen, bie alle Staaten
außerhalb unferer ®reit3en 3erreißen.

£at fid) nun aber roirllidj nichts ge=
ändert? 2Bir glauben doch. 3roar nichts
©rundfäßlicßes. Denn nach' roie oor wer»
ben roir bie 31 ufgäbe haben, an ber
©efunbung ber SBelt mit3uarbeiten: am
Ausgleich ber .©egenfäße 3roifd)en ben
Älaffen, indem roir bie fJBohlfaßrt ber
proletarifierten Solfsgenoffen auf bas
höcßftmögliche Pioeau heben, unb am
Ausgleich sroifcßen ben Staaten, indem
roir bofumentarifdj ben 2lusbau bes be=

ftehenben Sölterbunbes in eine fefte
[Rechtsinftitution perlangen. Das war
fo oor unferm ©intritt unb roirb es
bleiben müffen, bis biefe 3iele erreicht
finb.

3Iber in ber 9Jîethobe, womit roir für
biefe ©runbfäße lämpfen, roirb eine
Slenberung eintreten müffen, inbem nun
unfere ©runblage ber beftehenbe 33öl!er=
bunb werben muß unb ni^t mehr ber
ibeale, bem wir oorher bert 11 ngeinigen
ben realen entgegenftellen mußten.

3n 3nïunft roerben alfo unfere 2ßaf=
fen bie Paragraphen bes Pöllerbunbes
felber fein, unb ber Sinn, mit bem roir
fie brauchen, heißt, ihren ffieift, ber leßten
©nbes mit bem ©eifte einer wahren [Reu»

tralität perroanbt ift, 3U oertreten mit
alten Gräften. Denn ber ©eift bes Pol»
ferbunbes fteht aud) heute noch ber
Politil ber Sieget diametral gegen»
über, unb roir roerben in 3ulunft einen
ftampf in ihren Peißen oor 3lugen
haben, ber biefe ©egenfäße sum 3lus=

trag bringt unb bem ©eifte bie Ober»
hanb erringt über bie ©eroalt.

Perfteßen roir als Staat unfere Per»
pflicßtung 3um ©eifte gegenüber ber ©e»
roalt, fo !ann aud). ein allenfalls erfol»
genber 3lnfd)Iuß ber fiinfen an [Rioslau
ebenfo ephemerifcß' bleiben, roie ber
Staatsanfchluß an eine fiiga ber ©e»
roalt, bie fich langfam in eine £iga ber
Perftänbigung ausroädjft unb welcher
roir im Sinne fd)roei3erifd) orientierter
politif beitreten tonnten, mit bem feften
SBillen, ißre Xlmœanblung 3U fördern.

F.

Die nun aufgehobene eib g enö ffif eße

ödugpoft beförderte leßtes 3aßr 23,530
Sendungen. 3Iuf jeden f^lugplaß traf
es burdjfdjnittlich rund 163 Sendungen.
Droßbem ber fflugplan fo gehaltet roar,
baß er gegenüber ber Paßnpoft erheb»
lid)e Porteile in der Pefcßleunigung hat,
blieb bie Penüßung ber glugpoft hinter
den befdjeibenften ©rroartungen 3urüd.
Die fechsmonatliche Probeseit hat ben
Peroeis erbracht, baß in unferem tleinen
Panb mit dem bidjten Pahnpoftneß lein
Pebürfnis für eine fflugpoft oorhanben
ift. —

Da in 3aßlreicßen fd)roei3erif<hen ©e=
meinben bie aPaßlergebniffe nidjt oer»
fiegelt worden waren, will die ©efebäfts»
leitung ber fo3ialbemotratifdjen Partei
bes flantons Pern gegen die Pollsab»
ftimmung 00m 16. Ptai über den Pei»
tritt ber Schwei 3um Pölferbunb einen
Pelurs anhängig machen. —

3n einem längeren Pericht empfiehlt
ber Punbesrat ber Punoesoerfammlung
Perroerfung ber 3nitiatioe Pothenber»
ger, bie bem ©rtrag ber ffriegsgeroipn»
fteuer einen Petrag oon 250 Plillionen
iranien als gonbs für bie Durchfüh»
rung ber Plters», Snoaliben» und £in=
terbliebenenoerfidjerung entnehmen roill.
Die 3nitiatioe foil Poll unb Ständen
ebenfalls 3ur Perroerfung empfohlen
roerben. —

Die fdjroeiaerifdjen Dabatinbuftriellen
haben befdjioffen, 00m 20. 9Pai an einen
Puffchlag für bie Stumpen eintreten 3U
laffen. Die 3eßnerpädlein toften oon
nun an 70 Pappen unb bie 3roan3iger=
palete gr. 1.40. —

Die Sdjroeiserifdjen Punbesbaßnen er»
3ielten im oergangenen SRonat Stpril
folgendes Petriebsergebnis: Peförberte
Perfonen 7,472,000 (im gleichen Plonat
bes Porjaßres 6,117,372); beförderte
©ütertonnen und Poftoerfehr: 1,167,000
(im Porjaßr 1,049,138). Dotal der
Petriebseinnahmen: 31,438,000 Uranien
(27,170,815), ober 10,908 $r. per km
(9428). Dotal ber [Betriebsausgaben:
25,429,000 gr. (21,299,006), ober per
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Aelplers Morgenlied.
Frische Bergluft, ewig reine,
Fächle froh die Wange mir:
Erste Morgensonne, scheine

Iugendstark in mein Revier.

Wenn die Strahlen mich begrüßen,
Schau' ich in ein Nebelmeer;
Schlummernd liegt zu meinen Füßen
Noch der Menschen großes Heer.

Wenn ich über Firnen schreite,
Wo ein Aar am Himmel kreist,
Schau' ich glücklich in die Weite,
Die kein grötz'res Glück mir weist.

Mühlemann, Solothurn.

Die neue Stellung der Schweiz.

Es gibt welche, und das sind wohl
die unverbesserlichen Skeptiker, die sagen,
mit dem Eintritt der Schweiz in den
Völkerbund hätte sich in ihrer inter-
nationalen Stellung rein nichts geän-
dert. Da der Völkerbund selber nur
ephemerisch zu nehmen sei, so habe auch
unser Beitritt nur einen formellen Sinn
und im übrigen werde sich unser Ver-
halten nach wie vor auf die gleichen
Möglichkeiten basieren.

Sie meinen, daß unsere handelspoli-
tische Stellung in dem Maße gut oder
schlimm stehen werde, als uns die Sie-
gerländer nötig oder nicht nötig hätten.
Sie glauben, unsere militärische Neutra-
lität werde wie bisher als Faktor in den
Rechnungen der militärischen ausländi-
schen Kreise nur solange in Betracht fal-
len, als wir ein Plus oder Minus für
diejenige Partei bedeuten, an die wir
uns anschließen müßten. Sie weisen da-
rauf hin, daß namentlich dann die Neu-
tralität in die Brüche gehen würde, wenn
in unserm Lande revolutionäre Unruhen
entstünden, die von der gegenwärtigen
Regierung nicht bewältigt werden könn-
ten.

Es gibt gewisse Zeichen dafür, daß
diese Zweifler im Augenblicke in vielen
Dingen recht haben. Denken wir nur
an die französischen Einfuhrverbote für
gewisse schweizerische Waren, beinahe als
Antwort auf unsern Beitritt erlassen und
nicht anders abzuwehren als wie früher:
durch Repressalien. Und was nützen diese
Repressalien, wenn nicht Frankreich sie
aus irgend einem Grunde zu fürchten
hat? Ein Land sperrt seine Grenzen,

um die heimische Arbeit zu schützen, und
sucht sich fremde Grenzen aufzusperren,
um der eigenen Arbeit Absatz zu ver-
schaffen. Solange nicht verhindert wird,
daß Staaten sich mit oder ohne Auf-
kündung ihrer Handelsverträge schädigen
und daß an die Stelle des gesicherten
gegenseitigen Absatzes die Anarchie, das
ist der Kampfzustand, treten darf, ist
keine Gewähr für eine störungslose Welt-
Wirtschaft vorhanden.

Auch die Befürchtung über auslän-
dische Einmischungen entbehrt nicht jeder
Grundlage. Und zwar heute mehr als
vorher. Wir wissen: Die Linke unseres
Landes sieht im Anschluß des Staates
an Paris das Präjudiz, um sich als
Partei an Moskau anzuschließen. Sollte
aber Moskau in absehbarer Zeit in Ver-
bindung mit einem verelendeten Deutsch-
land den Einbruch in den europäischen
Westen versuchen, so hätte unsere Neu-
tralität im Innersten einen Bruch, Zwei
Sympathien für zwei Systeme stünden
gegeneinander. Und dies alles käme
daher: Wir hätten nicht zuerst bei uns
selber den Ausgleich der beiden Systems
durchgeführt, sondern uns den Gegen-
säßen angeschlossen, die alle Staaten
außerhalb unserer Grenzen zerreißen.

Hat sich nun aber wirklich nichts ge-
ändert? Wir glauben doch. Zwar nichts
Grundsätzliches. Denn nach wie vor wer-
den wir die Aufgabe haben, an der
Gesundung der Welt mitzuarbeiten: am
Ausgleich, der .Gegensätze zwischen den
Klassen, indem wir die Wohlfahrt der
proletarisierten Volksgenossen aus das
höchstmögliche Niveau heben, und am
Ausgleich zwischen den Staaten, indem
wir dokumentarisch den Ausbau des be-
stehenden Völkerbundes in eine feste
Rechtsinstitution verlangen. Das war
so vor unserm Eintritt und wird es
bleiben müssen, bis diese Ziele erreicht
sind.

Aber in der Methode, womit wir für
diese Grundsätze kämpfen, wird eine
Aenderung eintreten müssen, indem nun
unsere Grundlage der bestehende Völker-
bund werden muß und nicht mehr der
ideale, dem wir vorher den ung einig en
den realen entgegenstellen mußten.

In Zukunft werden also unsere Was-
fen die Paragraphen des Völkerbundes
selber sein, und der Sinn, mit dem wir
sie brauchen, heißt, ihren Geist, der letzten
Endes mit dem Geiste einer wahren Neu-
tralität verwandt ist, zu vertreten mit
allen Kräften. Denn der Geist des Völ-
kerbundes steht auch heute noch der
Politik der Sieger diametral gegen-
über, und wir werden in Zukunft einen
Kampf in ihren Reihen vor Augen
haben, der diese Gegensätze zum Aus-

trag bringt und dem Geiste die Ober-
Hand erringt über die Gewalt.

Verstehen wir als Staat unsere Ver-
pflichtung zum Geiste gegenüber der Ee-
walt, so kann auch ein allenfalls erfol-
gender Anschluß der Linken an Moskau
ebenso ephemerisch bleiben, wie der
Staatsanschluß an eine Liga der Ge-
walt, die sich langsam in eine Liga der
Verständigung auswächst und welcher
wir im Sinne schweizerisch orientierter
Politik beitreten konnten, mit dem festen
Willen, ihre Umwandlung zu fördern.

ft.

Die nun ausgehobene eidgenössische
Flugpost beförderte letztes Jahr 23,530
Sendungen. Auf jeden Flugplatz traf
es durchschnittlich rund 163 Sendungen.
Trotzdem der Flugplan so gestaltet war,
daß er gegenüber der Bahnpost erheb-
liche Vorteile in der Beschleunigung hat,
blieb die Benützung der Flugpost hinter
den bescheidensten Erwartungen zurück.
Die sechsmonatliche Probezeit hat den
Beweis erbracht, daß in unserem kleinen
Land mit dem dichten Bahnpostnetz kein
Bedürfnis für eine Flugpost vorhanden
ist. —

Da in zahlreichen schweizerischen Ge-
meinden die Wahlergebnisse nicht ver-
siegelt worden waren, will die Geschäfts-
leitung der sozialdemokratischen Partei
des Kantons Bern gegen die Volksab-
stimmung vom 16. Mai über den Bei-
tritt der Schweiz zum Völkerbund einen
Rekurs anhängig machen. —

In einem längeren Bericht empfiehlt
der Bundesrat der Bundesversammlung
Verwerfung der Initiative Rothenber-
ger, die dem Ertrag der Kriegsgewipn-
steuer einen Betrag von 250 Millionen
Franken als Fonds für die Durchfüh-
rung der Alters-, Invaliden- und Hin-
terbliebenenversicherung entnehmen will.
Die Initiative soll Volk und Ständen
ebenfalls zur Verwerfung empfohlen
werden. —

Die schweizerischen Tabakindustriellen
haben beschlossen, vom 20. Mai an einen
Aufschlag für die Stumpen eintreten zu
lassen. Die Zehnerpäcklein kosten von
nun an 70 Rappen und die Zwanziger-
pakete Fr. 1.40. —

Die Schweizerischen Bundesbahnen er-
zielten im vergangenen Monat April
folgendes Betriebsergebnis: Beförderte
Personen 7,472,000 (im gleichen Monat
des Vorjahres 6,117,372): beförderte
Eütertonnen und Postverkehr: 1,167,000
(im Vorjahr 1,049,138). Total der
Betriebseinnahmen: 31,438,000 Franken
(27,170,315). oder 10,903 Fr. per km
(9423). Total der Betriebsausgaben:
25,429,000 Fr. (21,299,006), oder per
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Kilometer 8823 3fr. (7390). Der lieber»
fcfeufe ber Betriebseinnahmen über bie
Betriebsausgaben beträgt bemnad)
6,009,000 3fr. (5,871,808). —

3m Btonat Bpril belief fid) ber
Bruttoertrag ber eibgenöffifchen Stein»
pelfteuer auf 1,772,109 fjranten gegen
1,240,759 3r. im Bpril bes Borjabres.
3n ben pier erften Btonaten bes laufen»
ben Sabres ergab bie Stempelfteuer
7,046,332 3rr. gegen 6,649,688 3fr. im
gleichen Zeitraum bes Borjabres. —

Bad) einer Beröffentlicbung bes
fdjweiaerifdjen ©efunbbeitsamies beliefen
fid) bie Ausgaben ber Kantone 3ur Be»
tämpfung ber ©rippeepibemie auf gr.
3,099,145, woran ber Bunb eine Sub»
oention oon 1,058,856 3a. leiftete. ©in»
nahmen mürben für 687,774 3r. ge=
macht. Der Kanton Bern batte Bus»
gaben non 243,002 3fr. Die ©efamt»
jabl ber ©rippefälle im 3abre 1919 be=

trug 86,000 gegen 664,000 im Bor»
jabre 1918. —

Bus bem Bunbesbaufe wirb bie erfte
©nttäufcbung binfidjtlidj bes Bölterbun»
bes gemelbet, nämlid), bah bie näcbfte
Sifeung bes Bölterbunbsrates nicht in
©enf ftattfinbe, fonbern in San Seba»
ftiano unb bie übernädjfte in Brüffel.
Darüber ift man felbftoerftänblid) er»
ftaunt, bafe ©enf, bas als Sife bes Bot»
ierbunbes begeicbnet tourbe, für biefe
3ufammen!ünfte umgangen werben foil.

Die Sd)toei3er!olonie in Baris tonnte
letter Bage auf einen bunbertjäbrigen
Beftanb 3urüdbliden. Sie feierte ben
Bnlafe burd). eine 3*ntenarfeier im
Temple de l'Oratoire unb fpäter mit
Bantett unb Ban3 im Solei ©ontinen»
toi. ©s tourbe ferner ein 3entenarfonbs
gegrünbet, ber in wenigen Bagen bie
Summe pon 160,000 3r. einbrachte. —

©nbe Btai Tollen über 500 fdjroe^e»
r if che Bnfiebler aus Bufelanb in bie
Seimat 3urüdtebren. —

fiefete SBodje trafen in Bafel 700
beutfdje 3ferientinber unb 270 Buslanb»
fhmeijertinber ein, bie 3U einem län»
g er en Bufenthalt im fianbe herum oer»
teilt toerben. —

Btit bem 30. Bpril 1920 fhliefet bie
Bedjnung ber 3rntralftelle ber fchtoeise»
rifdjen Bationalfpenbe mit folgenben
3ablen ab: Bm 31. 3anuar 1920 be=

trug ber Bttiofalbo ber Bedjnung 3ran=
ten 2,929,065.74. 3n ben Btonaten
Februar, Btär3 unb Bpril 1920 finb
als tantonale Bad)trags=SammeIergeb»
niffe 8350 tränten, an biretten Spen»
ben 3fr. 6717.85, an Buslanbfpenben
3r. 18,070.65, an Bant» unb SBert»
fchriften3infen 3r. 69,275.10, an 2Baren=
erlös Sr. 39,768.05 unb an Biidoer»
gütung auf Subuentionen Sr. 90,516.85
eingegangen. Botaleinnabmen: Sranten
232,599.50. Bn Busgaben finb als
Subventionen Sr. 530,000 unb allge»
meine Spefen Sr. 357.80 3U per3eihnen,
fo bafe ber Beftanb auf ben 30. Bpril
1920 bie Summe oon Sr. 2,631,407.44
aufmeift. —

Die nom eibgenöffifhen 3man3bepar»
tement beftellten ©rperten 3ur Brüfung
ber Babatfteuerfrage fdjlagen oor, bie
Steuer nah bem Detailoertaufspreis ber
Sabritate 3U beregnen unb eine Sonber»
fteuer auf 3fgarettenpapier 3U erbeben.

Die Sabrilatfteuer wäre 15 Bro3ent, bie
Steuer auf 3igarettenpapier 4 Sr. für
1000 Blatt. Der ©rtrag wirb auf 20
bis 30 Btillionen berechnet. — Bn»
fhliefeenb an biefe Srage bat ber Bun»
besrat bie ©infübrung unb Sinansierung
ber .Biters», 3noaIibitäts» unb Sinter»
bIiebenen=Berfid)erung eingebenb geprüft
unb gefunben, bah bie Babatfteuer bafür
3u pertoenben fei, ferner fei bie Srage
ber ©infübrung einer eibgenöffifchen ©rb=
fdjaftsfteuer 3U prüfen, bann bie Bier»
unb allgemeine Bltobolfteuer überhaupt.
Der Bunbesrat fdjlägt aud): oor, eine
Steuer auf bie toäbrenb bes Krieges
gefdjaffenen unb oergröjjerten Bermögen
3U erbeben, um bas grobe SBert ber
allgemeinen Boltsoerfidjerung ins fieben
3tt rufen. —

Bad) bem Bericht bes eibgenöffifchen
Beterinäramfes belief fid) bie ©efamt»
3ahl ber an Btaul» unb 3Iauenfeud)e er»
trantten Saustiere auf 31,434 Stüd
ober auf 21,706 Stüd mehr als im
Borjabre. Daoon muhten 10,200 Stüd
gefdjlachtet werben. Der Bunb bat an
bie oon ber Seuche beimgefud)ten Kan»
tone 2,442,000 Sr. in Beiträgen aus»
be3ablt. —

Die 3abl ber in ber Schwei fih auf»
baltenben fremben Deferteure unb Be=
frattäre betrug am 31. Btär3 1920
18,692 gegenüber 25,899 oor 3abres=
frift. -

t 3ofe. ©ottfr. 9Bcutrhofers$aIbcmaitii,
gew. ©rofetaufmann in Brubfcfeacfeen.
Bn ben Solgen einer Blinbbarmope»

ration, ber er fich im hohen Biter oon
78 Sabren noch unter3ogen hatte, ftarb
©nbe Bpril Serr Sobann ©ottfrieb
Btauerhofer, ber weitberum betannte
Senior=©bef einer ber angefefeenften unb
älteften Käfeerportfirmen bes ©atmen»

t 3oh. ©ottfr. 9Bauethofft=ôalDimann.

tais. Btit ihm ift ein Btann oon aus»
geprägter, irafiooller Berner Brt babin»
gegangen. Btit guter Bilbung unb tüd)»

I tiger ©efdjäftslenntnis oerbanb er ein

gegen jebermann woblmoltenbes, offenes,
aufrichtiges BSefen, bas nichts anberes
wollte, als was ihm recht erfcfeien. ©e=
boren unb aufgewachten in Brubfd)ad)en,
tarn er in feinen heften Btannesjabren
auf ben alljährlichen ©ejdjäftsreifen weit
in ber SBelt herum. Bermöge feines
guten ©ebädjtniffes, einer bemertens»
werten Belefenbeit unb gewanbten Btit»
teilungsgabe war er ein febr unterbal»
tenber (5 efellfd) after ; wo er babei w ar,
tonnte ßangemeile nicht aufiommen, unb
es mar ftets ein ©enub, feinen exnften
unb heiteren ©r3äblungen 3U3ubören.
Bis Btitglieb unb Bräfibent ber Schul»
tommiffion, wie fpäter als Btitglieb bes
©emeinberates, bat er ber Shule unb
©emeinbe in entfhieben fortfhrittlihem
(Seifte gebient. Die Öebrerfhaft bes
Ortes, mit ber er ftets berglidje freunb»
nahbarühe Be3iebungen unterhielt unb
ber er manhen Beweis feiner Shui»
freunblihteit gab, wirb ihm gan3 be»
fonbers ein bantbares Bnbenten bewab»
ren. — Bus ebelfter Baterlanbsliebe war
er mit fieib unb Seele Solbat unb
mähte als fhmuder Sharffhübenoffi3ier
bie ©ren3befehung oon 1870/71 mit. ©in
allfeits beliebter Sßaffentamerab, be»

wahrte er allen, mit benen er in nähere
Berührung getommen war, auh uad)
ber ©ntlaffung aus ber BSebrpfliht eine
treue Sreunbfhaft. ©in leibenfhaftlih'Sr
unb treffliher Shübe, brahte er ,,man=
h«n fhönen Breis nom Çreubenfhkben"
heim. Den paterlänbifhen Bngelegen»
betten brahte er bis ans ©nbe feiner
Bage ftets bas regfte Sntereffe entgegen.
Bis feriöfer unb tulanter Kaufmann hat
er fth all bie Sabre binhurcb im lopalen
Bertebr mit ben oielen Käfereioorftänben
in einem groben Betanntentreis Bhtung
unb Beliebtheit erworben. Buh ihm
würbe bes fiebens 3rreube niht unge»
trübt 3uteil; boh' u>ie er felbft treue
greunbfhaft 3U halten gewohnt war,
fo fanb er auh' treue greunbe als ftarte
Stühen in ber Bot unb btnterm Bilden,
wie er es nerbiente. Bus glüdlidjer ©b«
wuhs ihm eine Schar blübenber, wot)h
geratener Söhne unb Bö h ter heran,
benen er eine forgfältige ©r3iehung unb
Busbilbung 3UteiI werben liefe. Unb als
bie Sabre fid) mehrten, bas Biter mäh»

Iih fih lünbete, ba fanb er ïraftoolle
Siffe in feinen älteften Söhnen, bie nun
als Betlhaber in fein ©efdjäft eintraten
unb ihm immer mehr bie Baft ber ©e»
fdjäfte oon ben Shultern nahmen. So
tonnte er bie let;ten Sabre feines fiebens,
umhegt oon ber liebenben Sorge ber
Seinen, insbefonbere feiner trefflihen
©attin, in Buhe geniefeen. Bun bie
Stunbe ber jpeimtebr auh für ihn gr=

fhlagen hat, wirb fein Heimgang man»
hem feiner oielen Sreunbe unb Be»
tannten nahe geben. Sein Bnbenten
aber bleibt ihm für alle 3eiten burh
fein Bßirten gefihert.

Der Begierungsrat hat 3U Botaren
bes Kantons Bern patentiert (alpha»
betifdje Beifeenfolge): Baul Beetfhen in
©rlah, ©rnft Küensi unb ©ruft Biarfe,
beibe in Bern, BSerner Bteper, gür»
fpreher in fiangenthal, Btai Stettier,
Sürfpreher in Bern, unb Brnolb IIr fer
in Bönigen. 3foIgenben Kanbibaten wirb
bas 3eugnis ausgeftellt, bafe fie bie
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Kilometer 3823 Fr. (7390). Der Ueber-
schuß der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben beträgt demnach
6,003,000 Fr. (5,871,808). —

Im Monat April belief sich der
Bruttoertrag der eidgenössischen Stem-
pelsteuer auf 1,772,109 Franken gegen
1,240,759 Fr. im April des Vorjahres.
In den vier ersten Monaten des laufen-
den Jahres ergab die Stempelsteuer
7,046,332 Fr. gegen 6,649,633 Fr. im
gleichen Leitraum des Vorjahres. —

Nach einer Veröffentlichung des
schweizerischen Gesundheitsamtes beliefert
sich die Ausgaben der Kantone zur Be-
kämpfung der Grippeepidemie auf Fr.
3,039,145, woran der Bund eine Sub-
vention von 1,058,856 Fr. leistete. Ein-
nahmen wurden für 687,774 Fr. ge-
macht. Der Kanton Bern hatte Aus-
gaben von 243,002 Fr. Die Gesamt-
zahl der Grippefälle im Jahre 1919 be-
trug 86,000 gegen 664,000 im Vor-
jähre 1918. —

Aus dem Vundeshause wird die erste
Enttäuschung hinsichtlich des Völkerbun-
des gemeldet, nämlich, daß die nächste
Sitzung des Völkerbundsrates nicht in
Genf stattfinde, sondern in San Seba-
stiano und die übernächste in Brüssel.
Darüber ist man selbstverständlich er-
staunt, daß Genf, das als Sitz des Völ-
kerbundes bezeichnet wurde, für diese
Zusammenkünfte umgangen werden soll.

Die Schweizerkolonie in Paris konnte
letzter Tage auf einen hundertjährigen
Bestand zurückblicken. Sie feierte den
Anlaß durch, eine Zentenarfeier im
Temple cle l'Gratoire und später mit
Bankett und Tanz im Hotel Continen-
tat. Es wurde ferner ein Zentenarsonds
gegründet, der in wenigen Tagen die
Summe von 160,000 Fr. einbrachte. —

Ende Mai sollen über 500 schweize-
rische Ansiedler aus Rußland in die
Heimat zurückkehren. —

Letzte Woche trafen in Bafel 700
deutsche Ferienkinder und 270 Ausland-
schweizerkinder ein, die zu einem län-
geren Aufenthalt im Lande herum ver-
teilt werden. —

Mit dem 30. April 1920 schließt die
Rechnung der Zentralstelle der schweize-
rischen Nationalspende mit folgenden
Zahlen ab: Am 31. Januar 1320 be-
trug der Aktivsaldo der Rechnung Fran-
ken 2,923,065.74. In den Monaten
Februar, März und April 1920 sind
als kantonale Nachtrags-Sammelergeb-
nisse 8350 Franken, an direkten Spen-
den Fr. 6717.85, an Auslandspenden
Fr. 13,070.65, an Bank- und Wert-
schriftenzinsen Fr. 69,275.10, an Waren-
erlös Fr. 39,768.05 und an Rückver-
gütung auf Subventionen Fr. 90,516.35
eingegangen. Totaleinnahmen: Franken
232,599.50. An Ausgaben sind als
Subventionen Fr. 530,000 und allge-
meine Spesen Fr. 357.30 zu verzeichnen,
so daß der Bestand auf den 30. April
1920 die Summe von Fr. 2,631,407.44
aufweist. —

Die vom eidgenössischen Finanzdepar-
tement bestellten Experten zur Prüfung
der Tabaksteuerfrage schlagen vor, die
Steuer nach dem Detailverkaufspreis der
Fabrikate zu berechnen und eine Sonder-
steuer auf Zigarettenpapier zu erheben.

Die Fabrikatsteuer wäre 15 Prozent, die
Steuer auf Zigarettenpapier 4 Fr. für
1000 Blatt. Der Ertrag wird auf 20
bis 30 Millionen berechnet. — An-
schließend an diese Frage hat der Bun-
desrat die Einführung und Finanzierung
der Alters-, Jnvaliditäts- und Hinter-
bliebenen-Versicherung eingehend geprüft
und gefunden, daß die Tabaksteuer dafür
zu verwenden sei, ferner sei die Frage
der Einführung einer eidgenössischen Erb-
schaftssteuer zu prüfen, dann die Bier-
und allgemeine Alkoholsteuer überhaupt.
Der Bundesrat schlägt auch vor, eine
Steuer auf die während des Krieges
geschaffenen und vergrößerten Vermögen
zu erheben, um das große Werk der
allgemeinen Volksversicherung ins Leben
zu rufen. ^

Nach dem Bericht des eidgenössischen
Veterinäramtes belief sich die Gesamt-
zahl der an Maul- und Klauenseuche er-
krankten Haustiere auf 31,434 Stück
oder auf 21,706 Stück mehr als im
Vorjahre. Davon mußten 10,200 Stück
geschlachtet werden. Der Bund hat an
die von der Seuche heimgesuchten Kan-
tone 2,442,000 Fr. in Beiträgen aus-
bezahlt. —

Die Zahl der in der Schweiz sich auf-
haltenden fremden Deserteure und Re-
fraktäre betrug am 31. März 1920
18,632 gegenüber 25,899 vor Jahres-
frist. -

ch Joh. Gottfr. Mouerhofer-Haldimann,
gew. Eroßkaufmann in Trubschachen.
An den Folgen einer Blinddarmope-

ration, der er sich im hohen Alter von
73 Jahren noch unterzogen hatte, starb
Ende April Herr Johann Gottfried
Mauerhofer, der weitherum bekannte
Senior-Chef einer der angesehensten und
ältesten KäseeXportfirmen des Emmen-

ch Joh. Gottfr. Mauerhofer-Haldimann.

tals. Mit ihm ist ein Mann von aus-
geprägter, kraftvoller Berner Art dahin-
gegangen. Mit guter Bildung und tüch-

> tiger Geschäftskenntnis verband er ein

gegen jedermann wohlwollendes, offenes,
aufrichtiges Wesen, das nichts anderes
wollte, als was ihm recht erschien. Ge-
boren und aufgewachsen in Trubschachen,
kam er in seinen besten Mannesjahren
aus den alljährlichen Geschäftsreisen weit
in der Welt herum. Vermöge seines
guten Gedächtnisses, einer bemerkens-
werten Belesenheit und gewandten Mit-
teilungsgabe war er ein sehr unterhat-
tender Gesellschafter: wo er dabei war,
konnte Langeweile nicht aufkommen, und
es war stets ein Genuß, seinen ernsten
und heiteren Erzählungen zuzuhören.
Als Mitglied und Präsident der Schul-
kommission, wie später als Mitglied des
Eemeinderates, hat er der Schule und
Gemeinde in entschieden fortschrittlichem
Geiste gedient. Die Lehrerschaft des
Ortes, mit der er stets herzliche freund-
nachbarliche Beziehungen unterhielt und
der er manchen Beweis seiner Schul-
freundlichleit gab, wird ihm ganz be-
sonders ein dankbares Andenken bewah-
ten. — Aus edelster Vaterlandsliebe war
er mit Leib und Seele Soldat und
machte als schmucker Scharfschützenoffizier
die Grenzbesetzung von 1870/71 mit. Ein
allseits beliebter Waffenkamerad, be-
wahrte er allen, mit denen er in nähere
Berührung gekommen war, auch nach
der Entlassung aus der Wehrpflicht eine
treue Freundschaft. Ein leidenschaftlicher
und trefflicher Schütze, brachte er ,,man-
chen schönen Preis vom Freudenschießen"
heim. Den vaterländischen Angelegen-
heiten brachte er bis ans Ende seiner
Tage stets das regste Interesse entgegen.
Als seriöser und kulanter Kaufmann hat
er sich all die Jahre hindurch im loyalen
Verkehr mit den vielen Käsereivorständen
in einem großen Bekanntenkreis Achtung
und Beliebtheit erworben. Auch ihm
wurde des Lebens Freude nicht unge-
trübt zuteil: doch wie er selbst treue
Freundschaft zu halten gewohnt war,
so fand er auch treue Freunde als starke
Stützen in der Not und hinterm Rücken,
wie er es verdiente. Aus glücklicher Ehe
wuchs ihm eine Schar blühender, wohl-
geratener Söhne und Töchter heran,
denen er eine sorgfältige Erziehung und
Ausbildung zuteil werden ließ. Und als
die Jahre sich mehrten, das Alter mäh-
lich sich kündete, da fand er kraftvolle
Hilfe in seinen ältesten Söhnen, die nun
als Teilhaber in sein Geschäft eintraten
und ihm immer mehr die Last der Ge-
schäfte von den Schultern nahmen. So
konnte er die letzten Jahre seines Lebens,
umhegt von der liebenden Sorge der
Seinen, insbesondere seiner trefflichen
Gattin, in Ruhe genießen. Nun die
Stunde der Heimkehr auch für ihn ge-
schlagen hat, wird sein Heimgang man-
chem seiner vielen Freunde und Be-
kannten nahe gehen. Sein Andenken
aber bleibt ihm für alle Zeiten durch
sein Wirken gesichert.

Der Regierungsrat hat zu Notaren
des Kantons Bern patentiert (alpha-
betische Reihenfolge): Paul Beetschen in
Erlach, Ernst Küenzi und Ernst Martz,
beide in Bern, Werner Meyer, Für-
spreche? in Langenthal, Max Stettler,
Fürsprecher in Bern, und Arnold Urfer
in Bönigen. Folgenden Kandidaten wird
das Zeugnis ausgestellt, daß sie die
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noffenfchaft fdjroeijerifdjer Schuhmacher«
meifter, beten 3entraipräfibent er lange
3ahre binburcb mar unb beren ©3ert=
fcbäbung unb Siebe er burch opferfreu«
big« ©rbeit oollauf oerbiente. Ter Ser«
ftorbene mürbe 1863 im ©argauiftben
geboren unb machte nach ©bfoloierung
ber Torffdfule eine äroeieinbalb jährige,
aber grünblidje fiebrjeit burd). hierauf
ging er alter guter Sitte gemäfe auf bie
©Sanberfdjaft, um bie roeitere Heimat
tennen 3U lernen unb feine Serufstennt«
niffe ausjubitben; fo fah er ein fchönes
Stüct unferes fdj-roeijerifdjen £eimatlan«
bes. 1884 tarn er _3um erfienmal nach
Sern, ging bann mieber auf bie ©San«
berfdjaft, tebrte aber fd)on im folgenben
3al)re anlählich bes eibgenöffifdjeu
Scbübenfeftes 3urüd, um nunmebr
bauernb in unferer Stabt 3U bleiben.
1891 oerbeiratete fidj S>err Sogter mit
ber ©Sitroe feines ehemaligen ©teifters
unb führte beffen ©efdjäft roeiter bis
3U feinem plöbltdfen Tobe. — Siliert,
bie ibn tannten unb bie näber mit ibm
3U tun batten, mar er ein lieber ©3eg«
geführte, ein treuer ©titarbeiter unb
treffliebes Sorbilb. —

Sur bie am 12. unb 13. 3uni ftatt«
finbenbert ©Sablen für bie töalberneue«
rung bes 80glieberigen Stabtrates oon
Sern haben bie ©eroerbe« unb Sürger«
Partei, bie tonferoatio bemofratifcbe
Sartei unb bie Sauern« unb Sürger«
Partei ein SSartell mit gemeinfamer Sifte
befdjloffen. —

Tas ©egieruugsftattbalteramt bat bie
©bftimmung über bas ©emeinbebubget
oom 2. ©tai taffiert unb als ungültig
ertlärt. ©tafegebenb für ben ©ntfebeib
mar ber llmftanb, bafj bas ©bftim«
mungsmaterial nicht oorfebriftsgemäb
oerfiegelt, fonbern einfach oerfebnürt 3ur
Zählung abgegeben rourbe, fo bah aud)
eine ©ad)3äblung roertlos geroefen märe.
Ter ©emeinberat bat gegen biefen ©nt«
fdjeib an ben ©egierungsrat refurriert.

3n aller Stille rourbe in Sern ein
f<broei3erifibes Taubftummenmufeum ge=
grünbet als Schöpfung bes oerbienten
Sortämpfers in ber Taübftummenfür«
forge, £erm ©ugen Sutermeifter, ber
es fieb 3ur Aufgabe gemacht bat, alle
©egenftänbe unb bilölicben Tarftellun«
gen 3U fammeln, bie mit Se3ug auf bas
Tdfroeigerifcbc Taubftummenroefen gegen«
roärtigen ober biftorifçben ©Sert haben,
©nläfelicb ber Telegiertenoerfammlung
bes S(bœei3eriîcben gfürforgeoereins für
Taubftumme fanb im Sürgerbaus in
Sern eine ©usftellung biefes ©tufeums
ftatt, bie burd) tiinftlerifdie, tunftgeroerb«
liehe unb literarifdje ©rbeiten Taubftum«
mer ergäU3t rourben. Tiefe Arbeiten
legten ein berebtes 3eugnis ab oom
Streben unb Steift ber Taubftummen,
aber auch oom Siege bes ©eiftes über
bie burch bas ©ebreeben ber Taubheit
gefdjaffenen <5inberniffe. Tie ©usftel«
lung roar bis 3um 24. ©tai bem Subli«
tum geöffnet. Tas ©intrittsgefb roirb
nun für ein bemnäcbft im SSanton Sern
3u grüribenbes £eim für taubftumme
©tanner oerroeribet roerben, bie bem
Stampf ums Tafein nicht mehr geroad)«
fett unb barauf angeroiefen finb, bah
man ihnen hilft. —

erfte, 3ur ©rlangung bes Notariats«
patentes oorgefebriebene ©riifung (Sro=
päbeuticum) mit ©rfolg beftanben haben
(alpbabetifche Seibenfolge): ©rnft fieber«
mann in ©rofeböchftetten, ©buarb ©tarti
in ©appersroil, ©rnft ©ufer in ©Sorb
unb 3atob 3uber in Sumisroalb. —

©ach bem Sériât ber Sieler Uhren«
tammer erreichte bie ©usfubr oon Uhren
im Sabre 1919 ben Setrag oon iranien
314,787,644 gegen 215,270,887 im Sor«
iabre. 3n ber erften ©eib« ber ©bneb=
mer fteht immer noch ©mérita, bann
folgen ©nglanb, Stalien unb Teutfdj«
Ianb. 3nbien, ©bina unb 3apan haben
ihre Seftellungen gegenüber früher oer«
mehrt. —

©m 30. ©tai roirb ber Setrieb ber
Trabtfeilbabn Snterlafen « ^eimroebfiub
roieber aufgenommen. Ter feinerjeit be=

fürdftete ©bbrud) tann, roie man an
3iiftänbiger Stelle oerfidjert, oermieben
roerben. —

3n Scbüpfen ftiefe man bei Stanali«
fationsarbeiten auf eine ©n3abl menfdj»
lieber Stelette, bie auf eine mittelalter«
lieh« ©rabftätte fthliefeen laffen. —

Ter 3unftfaIon 3ubn in Siel beber«
bergt bis 3unt 5. 3uni nächftbin bie ©us=
ftetlung ber „©Sähe", ber Sereinigung
febroeherifeber Äünftlergrapbiter. Sie
umfabt 120 ©Serie unb tann unfern
fiefern 3um Sefud)« beftens empfohlen
roerben. —

3um Sngenieur bes Sahnbe^irtes
Spie3 roäblte bie Tirettion ber fiötfcb»
bergbabn Terrn ©Satter ©eubaus in
Thun. —

f Steh 3äf«,
gero. Sudjbrucfereibefiher in Sern.
©n einem Schlaganfatl ftarb am 9.

©tai $err Suchbructereibefiber $rib
3äfer, ein ©tann, ber in ber S<broar3=
roeifjtunft bes Schroeherlanbes lange
3abre eine fübrenbe ©olle fpielte. Tie
©rbeiten, bie aus feiner TrucEerei tarnen,
hatten ©nfeben unb genoffen guten ©uf.
©Ser früher eine gute farbige, babei fab«
unb bructtechnifcb einroanbfreie Tructfaih«
roünfcht«, bachte ficher 3uerft an grib
3äfer. — Ter Serftorbene hatte eine
burh' ben frühen Tob bes Saters ge=
trübte Sugenbjeit bur(h3uma<hen, trat im
grübiabr 1874, nacbbem er bie bamatige
oor3ügticbe ©eroerbefchule hinter fih
hatte, in bie alte ^allerfd)« Suchbructerei
als Seher in bie Jßebre. ©alt er fdjon
als fiebrbub 3U ben Seften, fo bat er
fpäter als ©ehilfe unb Srin3ipal gebal«
ten, roas er oerfprodfen. ©ah beftan«
bener ©ebilfenprüfung trat er in ben
Tppograpbenbunb ein unb rourbe fdjon
früh tn bie teitenben Stellungen biefer
Drganifation berufen. 1886 rourbe er
3um Shepräfibenten unb 1888 3um 3en=
tralpräfibenten bes fehroeherifeben Tppo«
grapbenbunbes geroäblt unb leitete beffen
©efhöfte in oorbilblicher ©Seife. Son
1891 bis 1895 beforgte er auch bie ©e«

battion ber „öeloetifchen Tppograpbia".
©Is fidj £>err 3äfer im 3abre 1893
felbftänbig machte, trachtete er auh in
biefer neuen Stellung bas ©nfeben bes

f grib üöfer.

Sudfbructerftanbes 3U beben. 3uerft als
Setretär, fpäter als Sräfibent ber ftabt«
bernifihen Sudjbructeroereinigung bat er
fein S eft es gefeiftet.

fÇrife 3äfer roar feiner ©aturanlage
nah lein ©Ilerroeltsfreunb; er roar eher
ein Kämpfer unb tonnte oft recht berb
roerben. SISehe bem, ber mit unlautern
©titteln focht unb bie ©hre feines Stan«
bes berab3og, ber fanb in 3äfer einen
fchonungslofen ©egner. ©Seffen Sireunb
er aber rourbe, bem blieb er §reunb
fein fieben lang unb in bes ©Sortes
ebelfter Sebeutung. Sein ©nbenten roirb
in feinem Streis nidht fo balb oerblaffen.

f ©aftor Sogler,
gero. Schubmacbennehber in Sern,
©nfangs ©tai ftarb an einem iaer3=

fhlage £err ©aftor Sogler, geroefener
Schubmachermeifter in Sern. ®r roar
am frühen ©torgen taum in feine ©Sert«

t ©aftor Sogfer.

ftabt getommen, fo fiel er entfeelt oom
Stuhle, ©eben feinen ©ngebörigen
trauern um ben Serftorbenen namentlich
bie bernifcljen Stollegen, bann bie ©e=
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nossenschaft schweizerischer Schuhmacher-
meister, deren Zentralpräsident er lange
Jahre hindurch war und deren Wert-
schätzung und Liebe er durch opferfreu-
dige Arbeit vollauf verdiente. Der Ver-
storbene wurde 1863 im Aargauischen
geboren und machte nach Absolvierung
der Dorfschule eine Zweieinhalbjährige,
aber gründliche Lehrzeit durch. Hieraus
ging er alter guter Sitte gemäß auf die
Wanderschaft, um die weitere Heimat
kennen zu lernen und seine Berufskennt-
nisse auszubilden^ so sah er ein schönes
Stück unseres schweizerischen Heimatlan-
des. 1884 kam er zum erstenmal nach
Bern, ging dann wieder auf die Wan-
derschaft, kehrte aber schon im folgenden
Jahre anläßlich des eidgenössischen
Schützenfestes zurück, um nunmehr
dauernd in unserer Stadt zu bleiben.
1891 verheiratete sich. Herr Vogler mit
der Witwe seines ehemaligen Meisters
und führte dessen Geschäft weiter bis
zu seinem plötzlichen Tode. — Allen,
die ihn kannten und die näher mit ihm
zu tun hatten, war er ein lieber Weg-
gefährte, ein treuer Mitarbeiter und
treffliches Vorbild. —

Für die am 12. und 13. Juni statt-
findenden Wahlen für die Halberneue-
rung des 80gliederigen Stadtrates von
Bern haben die Gewerbe- und Bürger-
Partei, die konservativ - demokratische
Partei und die Bauern- und Bürger-
Partei ein Kartell mit gemeinsamer Liste
beschlossen. —

Das Regierungsstatthalteramt hat die
Abstimmung über das Eemeindebudget
vom 2. Mai kassiert und als ungültig
erklärt. Maßgebend für den Entscheid
war der Umstand, daß das Abstim-
mungsmaterial nicht vorschriftsgemäß
versiegelt, sondern einfach verschnürt zur
Zählung abgegeben wurde, so daß auch
eine Nachzählung wertlos gewesen wäre.
Der Gemeinderat hat gegen diesen Ent-
scheid an den Regierungsrat rekurriert.

In aller Stille wurde in Bern ein
schweizerisches Taubstummenmuseum ge-
gründet als Schöpfung des verdienten
Vorkämpfers in der Taubstummenfür-
sorge, Herrn Eugen Sutermeister, der
es sich zur Aufgabe gemacht hat, alle
Gegenstände und bildlichen Darstellun-
gen zu sammeln, die mit Bezug auf das
schweizerische Taubstummenwesen gegen-
wältigen oder historischen Wert haben.
Anläßlich der Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Fürsorgevereins für
Taubstumme fand im Bürgerhaus in
Bern eine Ausstellung dieses Museums
statt, die durch künstlerische, kunstgewerb-
liche und literarische Arheiten Taubstum-
mer ergänzt wurden. Diese Arbeiten
legten ein beredtes Zeugnis ab vom
Streben und Fleiß der Taubstummen,
aber auch vom Siege des Geistes über
die durch das Gebrechen der Taubheit
geschaffenen Hindernisse. Die Ausstel-
lung war bis zum 24. Mai dem Publi-
kum geöffnet. Das Eintrittsgeld wird
nun für ein demnächst im Kanton Bern
zu gründendes Heim für taubstumme
Männer verwendet werden, die dem
Kampf ums Dasein nicht mehr gewach-
sen und darauf angewiesen sind, daß
man ihnen hilft. —

erste, zur Erlangung des Notariats-
patentes vorgeschriebene Prüfung (Pro-
pädeuticum) mit Erfolg bestanden haben
(alphabetische Reihenfolge): Ernst Leder-
mann in Großhöchstetten, Eduard Marti
in Rapperswil, Ernst Rufer in Worb
und Jakob Zuber in Sumiswald. —

Nach dem Bericht der Vieler Uhren-
kammer erreichte die Ausfuhr von Uhren
im Jahre 1919 den Betrag von Franken
314.787.644 gegen 215,270,387 im Vor-
jähre. In der ersten Reihe der Abneh-
mer steht immer noch Amerika, dann
folgen England. Italien und Deutsch-
land. Indien, China und Japan Hahen
ihre Bestellungen gegenüber früher ver-
mehrt. —

Am 30. Mai wird der Betrieb der
Drahtseilbahn Jnterlaken - Heimwehfluh
wieder aufgenommen. Der seinerzeit be-
fürchtete Abbruch kann, wie man an
zuständiger Stelle versichert, vermieden
werden. —

In Schöpfen stieß man bei Kanali-
sationsarbeiten auf eine Anzahl mensch-
licher Skelette, die auf eine mittelalter-
liche Grabstätte schließen lassen. —

Der Kunstsalon Kühn in Viel beher-
bergt bis zum 5. Juni nächsthin die Aus-
stellung der „Walze", der Vereinigung
schweizerischer Künstlergraphiker. Sie
umfaßt 120 Werke und kann unsern
Lesern zum Besuche bestens empfohlen
werden. —

Zum Ingenieur des Bahnbezirkes
Spiez wählte die Direktion der Lötsch-
bergbahn Herrn Walter Neuhaus in
Thun. —

ch Fritz Käser,
gew. Buchdruckereibesitzer in Bern.
An einem Schlaganfall starb am 9.

Mai Herr Buchdruckereibesitzer Fritz
Käser, ein Mann, der in der Schwarz-
weißkunst des Schweizerlandes lange
Jahre eine führende Rolle spielte. Die
Arbeiten, die aus seiner Druckerei kamen,
hatten Ansehen und genossen guten Ruf.
Wer früher eine gute farhige, dabei satz-
und drucktechnisch einwandfreie Drucksache
wünschte, dachte sicher zuerst an Fritz
Käser. — Der Verstorbene hatte eine
durch den frühen Tod des Vaters ge-
trübte Jugendzeit durchzumachen, trat im
Frühjahr 1874, nachdem er die damalige
vorzügliche Geweröeschule hinter sich

hatte, in die alte Hallersche Buchdruckerei
als Setzer in die Lehre. Galt er schon
als Lehrbub zu den Besten, so hat er
später als Gehilfe und Prinzipal gehal-
ten, was er versprochen. Nach bestan-
dener Gehilfenprüfung trat er in den
Typographenbund ein und wurde schon
früh in die leitenden Stellungen dieser
Organisation berufen. 1886 wurde er
zum Vizepräsidenten und 1833 zum Zen-
tralpräsidenten des schweizerischen Typo-
graphenbundes gewählt und leitete dessen
Geschäfte in vorbildlicher Weise. Von
1891 bis 1895 besorgte er auch die Re-

daktion der „Helvetischen Typographia".
Als sich Herr Käser im Jahre 1893
selbständig machte, trachtete er auch in
dieser neuen Stellung das Ansehen des

ch Fritz Käser.

Buchdruckerstandes zu heben. Zuerst als
Sekretär, später als Präsident der stadt-
bernischen Buchdruckervereinigung hat er
sein Bestes geleistet.

Fritz Käser war seiner Naturanlage
nach kein Allerweltsfreund: er war eher
ein Kämpfer und konnte oft recht derb
werden. Wehe dem, der mit unlautern
Mitteln focht und die Ehre seines Stan-
des herabzog, der fand in Käser einen
schonungslosen Gegner. Wessen Freund
er aber wurde, dem blieb er Freund
sein Leben lang und in des Wortes
edelster Bedeutung. Sein Andenken wird
in seinem Kreis nicht so bald verblassen.

ch Castor Vogler.
gew. Schuhmachermeicher in Bern.
Anfangs Mai starb an einem Herz-

schlage Herr Castor Vogler, gewesener
Schuhmachermeister in Bern. Er war
am frühen Morgen kaum in seine Werk-

ch Castor Vogler.

stadt gekommen, so fiel er entseelt vom
Stuhle. Neben seinen Angehörigen
trauern um den Verstorbenen namentlich
die bernischen Kollegen, dann die Ge-
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Die Direttion her bentifdjen Straffen»
bahrten (Setriebslänge 14,6 Kilometer)
teilt über bie Setriebsergebniffe nom
Atonat April folgertbes mit: Die An»
gabl ber gefahrenen 2BagenïiIometer be=
trug 313,006 (im gleiten Atonat 1919:
335,604); beförderte Serfonen 1,668,634
(1919: 2,145,965). Die Setriebseinnab»
men betrugen: Aus bem Serfonenoer»
febr: 289,018 ffr. (262,535 ffr.), per
Sßagenülometer 92,3 91p. (78,2 Sp.);
©innabme pro Seifenben 17,5 Wappen
(12,2 Sappen); oerfdjiebene ©innabmen
1430 gfr. (2179 ffr.). Dotal 290,448
ffranïen (264,712 ffr.). Die Ausgaben
beliefen ficb auf 287,855 ffr. (291,323
ffr.). Der ©innabmenüberfcbuh 3anuar=
April 1920 beträgt 27,040 ffr. —

Die Sauarbeiter Serns baben in ihrer
Serfammlung oom 21. Atai befchloffen,
ben toochenlangen Streit abjubredfien
unb am 26. Atai bie Arbeit bebfftgungs»
los roieber auf3unehmen. Die Sau»
meifter baben jeboch bie Arbeit nidft
aufnehmen Iaffen; fie »erlangen 3ufoIge
eines binbenben Sefdjluffes bes fcbroeffe»
rifdjen 'Saumeifteroerbanbes, baff bie
Sauarbeiter ber gan3en Sdj-roeiî bebin»
gungslos jur Arbeit 3urüdtebren. —

3n Sern bat fidj ein itomitee gebildet,
welches bie ©rünbung einer fdjroefferi»
fdjen Hanbelsgenoffenfdjaft auf rein tom»
mer3ieller Safis 3ur intenfioen fförbe»
rung bes fcbroefferifdjen Aßarenabfabes
in Âorbameriïa beabfidjtigt. Die 3ni»
tiatioe beruht auf einer roeitoerbreiteten
Setoegung ber amerifanifdHcbroefferi»
fdjen ilaufleute in Amerffa, roeldfe bem
Komitee namhafte SDtittel 3ur ©rricfjtung
einer ©inlaufs» unb Serïaufsftelle in
Aéroport 3ur Serfügung geftellt haben.

An ber ftaatsroiffenfcbaftlidjen Abtei»
lung ber iuriftifdjen ffafultät bat Herr
©bgar Steuri in Sern 3um Doctor
rerum politicarum promooiert. Die DiJ=
fertation bebanbelt bas Dbema: Die
mfrtfchaftlidjen Se3iebungen 3toifcben
Spanien unb ber Sdjtoeff. —

Die Spffsbocbfdjule Sem roill jeher»
mann ©elegenbeit geben, ohne Sor»
bebingung fidj höhere Silbung an3ueig»
nen, ohne Südfidjt auf ben Seruf, ber
ausgeübt tcirb, unb bie Schulung, bie
genoffen tourbe. Die Soffsbocbfdjule
ftebt nicht im Dienfte einer Sartei, fon»
bern fie bient cinjig ber Soltsbilbung.
3m oerfloffenen ASinter tourben Abenb»
unb Aadjmitfagsfurfe abgebalten. 3m
Sommer oeranftaltet bie Soffsbodjfchule
©xturfionsturfe, unb 3toar 3unädjft fob
genbe: 1. Heimatfdjuifragen: 4 ©xfur»
fionen unter fieitung oon Herrn SoIIier,
Sräfibent bes Heimaffchuboereins. 2.
Aaturgefdjichtffcbe ©xturfionen unter ßet»
tung oon Herrn Dr. S3. fiübi, ©pm=
nafialtebrer. Sorgefeben finb einige
halbtägige ©xturfionen in ber Umgebung
Serns unb eoentuell eine gan3tägige in
ben Soralpen ober 3ura. —

M Kleine Chronik M
BE—

©ibgenoffenWaft.
3n ber 5tlageangelegenbeit gegen ben

©enfer Abootaten Senaub » ©barrière
unb Herrn Sedjtel, bie oom Sunbesrat
toegen Serleumbung ber Herren stotta

unb Sdjultljeh cor Sunbesftrafgeridjt
angeftrengt rourbe, enbete mit ber Ser»
urteilung ber beiben Angeflagten. Se»
naub=©barrière tourbe 3U einem Alonat
©efängnis unb 500 ffr. Sufje, Sedjtel
3U 14 Hagen ©efängnis unb 500 ffr.
Suffe oerurteilt. —

Aus bem Sernerlanb.
Am 21. 3Jîai oergeroaltigte unb er»

morbete in ber Sähe oon 3olIbrüd ein
llnbefannter ein bei ber ffamilie Sie»
gentbaler_ in Sengenberg oertoftgelbetes
3töölfiäbriges Aläbdjen Samens Alofer
oon Dbermatt. Als bas Atäbcben mit»
tags nidgt aus ber Schule tarn, ging
man auf bie Suche unb fanb es ertoürgt
am ASalbranb liegen. —

Auf ben Alpett bes Sieberfimmentals,
bie mit Sieb befebt finb, ift toegen ber
Serf^Ieppungsgefabr ber Alaul» unb
5tlauenfeudje jeder Houriftenoerfebr oer»
boten. Die ©äfte ber Sergbotels unb
Senfionen bürfen erft nach einem acht»
tägigen Aufenthalt unb mit ©rlaubnis
Houren unternehmen. —

3n Anbetracht ber groben Siebfeudjen»
gefabr muffte fid) bie biesfäbrige ffrüb»
jabrsfeffion bes bernifchen ©roben Sates
auf nur acht Hage befdjränten. Aach
einer bemerfensroerten Anfpradte burch
ben Sräfibenten ffürfpred). Sfifter tarn
bie 3nterpeIlation Dr, §agen über bie
Sefetjung ber Stelle eines üantonsargtes
burd) Srof. ^oroalb 3ur Sprache. Die
©rüärungen ber Segierung befriebigten
ben 3nterpeIIanten nicht, ©r ftellte am
Sih'Iuffe ben Antrag, bie prooiforifche
Sefehung ber Stelle fei su änbern. Sad)
ber 3toeiten fiefung bes ©efehes betr.
3agb unb Sogelfchuh fanb ber Segie»
rungsantrag über bie Aufnahme eines
Anleibens oon 20 Stillionen ffranfen
feinen SBiberfpruch. ©rbebliche Debatten
oerurfachte ber Segierungsantrag auf
©rböhung bes Steuerfuffes, ber oon ben
So3iaIbemotraten betämpft tourbe. Der
Sat nahm aber ben Antrag fcbliejjli^
mit grobem Stebr an. — Heber bie
neuen fchœeren Ausbrüche ber Staut»
unb itlauenfeuche im Sernerlanb fanb
eine lebhafte Ausfprache ftatt. Die
Stafenabmen ber Segierung unb bes
5tantonstierar3tes erhielten eine Iobenbe
©rioäbnung. — Die Serlegung ber
3n>angser3iebungsanftalt Dradifetoarb
nach' bem Helfenberg tourbe befchlofiett.
— ©ine Stotion 3atob über bie ASabl
ber beiben Stänberäte burd) bas Soff
tourbe oom Sate abgelehnt. — Schlieft»
Itch tarnen bie SBablen 3uftanbe. Seuer
©rohratspräfibent ift |>ert Samftein ge=
toorben; I. Sigepräfibent derr Sühl»
mann utlb II. Si3epräfibent ^erx Sob.
©rimrn. — Als Segierungspräfibent
tourbe gerr Stauffer getoählt unb als
Shepräfibent |>err Satiortalrat Surren.

llngtüds= unb Dobesfälle.
S ach tur3er fshtoeter Slranlbeit ftarb am
Samstag ben 22. Afeti in Sern Serr
Subolf ôeim, getoefener Architett auf
ber ftäbtifdjen Saubirettion. — Auf ber
Stüde 3u Aartoangen tourbe Setutann
3en3er, ber Sohn bes ©utsbefi%ers im
SBeihenrieb, oon einem baberrafenben
Automobil erfafft unb überfahren.
Sdjtoeroerlebt muffte ber Serunglüdte
oom Slabe getragen toerben, toäbrenb

ftd) bte Autofahrer aus bem Staube
machten. — 3n Sigten traf beim Ab»
fdjiejfen oon ilräben ein junger fianb»
toirt feinen 3toöIfjährigen Sruber, ber
in ber Schuhrichtung oorbeifprang, in
ben Itnten Dberfchentel. Der Slutoer»
luft roar fo grob, bah ber Änabe auf
bem Dransport ins Spital ftarb. —
Am 24. Stai ift ber auch' im Sernerlanb
oon 3ablreichen Schauflügen her beîannte
ff lieger Dabbeoli mit feinem Siechaniter
©iooartelli in ber Sähe oon Somans»
born in ben Sobenfee abgeftürst unb
ertrunten. — Sadf langem fchtoeirem
fieiben ftarb am oergangenen Sfingft»
fonntag ©pmnafiallebrer Dr. Subolf
Sfdjer, feit 25 3ahren fiehrer an unferm
ftäbtifchen ©pmnafium. — 3n Sübberg
fiel bei einer Durnübung ber 23 3abr~e
alte ©ottfrieb SBalbmann fo unglüd»
lieh, bah er balb barauf an einer Süden»
martoerlehung ftarb. — 3n ber Draht»
3ugfabrit Sö3ingen tourbe ber 31 3abre
alte ©parles ©uggisberg oon einem fiift
eingetlemmt unb fäftoer oerleht. Der
At3t tonftatierte fiungen» unb Sieren»
oerlehungen. —
Ktpchiemïotiîert fflorta Durigo — ©ruft

©raf.
(©ingef.) Am nächften Dienstag ben

1. 3uni oeranftaltet ©rnft ©raf im
Siünfter eine 5tirchenmufff mit 3Iona
Durigo, beren hohe ütunft in Sern
feiner ©infübrung mehr bebarf. ©e=
fängt oon Schubert, Srabms, ©nur»
ooifier, Sdjoed unb Suter, fotoie neben
Heineren Drgeltoerfen oon Siar Seger
ber groffangelegte „©Boral" in A-moll
oon ©éfar ffrand bilben bas Sïogramm
bes ABenbs, bem überbies Alpbonfe
Srun, ©mile ©oufin unb Arnolb be
©root ihre Hülfe leiben. Der Sein»
ertrag ber Seranftalfung ift 3ur Aeuf»
nung "ber Stubienbibliotbef ber Serni»
fdfen Slufilgefellfchaft beftimmt; möge
bies ein Anlaff mehr 3U redjt 3ablreicber
Serfammlung unferer bernifchen Siufil»
gemeinbe fein!

Uunftmuiîuin.
(Sîitget.) ©ine neue Sdjenfung bat

foeben bas üunftmufeum bereichert. Die
Herren Arthur, Hermann unb ÏBalter
oon Sonftetten haben basfelbe in groh»
her3iger 2Beife mit ben Stubien unb
Stilen ihres ©rohonfels, bes Stalers
Abraham Sigmunb Auguft oon Son»
ftetten»Sinneringen (1796 —1879) be»

'

badjt. Diefe ©abe befteht aus 336
totubienblättern (meiftens in Gel ffi3»
3ierte fianbfehaften) unb 15 Sf^eit»
büdjern. Sigismunb Auguft oon Son»
ftetten empfing oon feinem Sater, ber
Dberamtmann in Signau toar, bie fräf»
tigfte Anregung für bie Runft, fo bah
er fpäter in feinem Serufe als DffHier
in bollänbifchen Dienften alle feine Sluhe
ber Stalerei toibmeie. Schon bamals
erregte ein grohes Oelbilb, bas 3nnere
ber itatbebrale oon Anttoerpen barftel»
fenb, Aufleben an einer ilunftausftellung
in Srüffel, Seit 1827 gab [ich o. Son»
ftetten ausfchliehlid): bem üünftlerbcrufe
bin, bereifte mehrmals Staffen, too er
mit Dborroalbfen unb Peopolb Sobert
ffüblung nahm, unb betoobnte meiftens
fein fdönes ßanbgut Sinneringen, ba»
felbft bis 3U feinem Hobe fleihig malenb.
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Die Direktion der bernischen Straßen-
bahnen (Betriebslänge 14,6 Kilometer)
teilt über die Betriebsergebnisse vom
Monat April folgendes mit: Die An-
zahl der gefahrenen Wagenkilometer be-
trug 313,006 (im gleichen Monat 1919:
335,604)- beförderte Personen 1,663,634
(1919: 2,145,965). Die Betriebseinnah-
men betrugen: Aus dem Personenver-
kehr: 289,013 Fr. (262.535 Fr.), per
Wagenkilometer 92,3 Rp. (73,2 Rp.):
Einnahme pro Reisenden 17,5 Rappen
(12,2 Rappen)^ verschiedene Einnahmen
1430 Fr. (2179 Fr.). Total 290,443
Franken (264,712 Fr.). Die Ausgaben
beliefen sich auf 237,855 Fr. (291,323
Fr.). Der Einnahmenüberschuß Januar-
April 1920 beträgt 27,040 Fr. —

Die Bauarbeiter Berns haben in ihrer
Versammlung vom 21. Mai beschlossen,
den wochenlangen Streik abzubrechen
und am 26. Mai die Arbeit bedingungs-
los wieder aufzunehmen. Die Bau-
meister haben jedoch die Arbeit nicht
aufnehmen lassen: sie verlangen zufolge
eines bindenden Beschlusses des schweize-
rischen 'Baumeisterverbandes, daß die
Bauarbeiter der ganzen Schweiz bedin-
gungslos zur Arbeit zurückkehren. —

In Bern hat sich ein Komitee gebildet,
welches die Gründung einer schweizeri-
schen Handelsgenossenschaft auf rein kom-
merzieller Basis zur intensiven Förde-
rung des schweizerischen Warenabsatzes
in Nordamerika beabsichtigt. Die Jni-
tiative beruht auf einer weitverbreiteten
Bewegung der amerikanisch-schweizeri-
schen Kaufleute in Amerika, welche dem
Komitee namhafte Mittel zur Errichtung
einer Einkaufs- und Verkaufsstelle in
Newport zur Verfügung gestellt haben.

An der staatswissenschaftlichen Abtei-
lung der juristischen Fakultät hat Herr
Edgar Steuri in Bern zum Doctor
rerum politicarum promoviert. Die Dis-
sertation behandelt das Thema: Die
Wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Spanien und der Schweiz. —

Die Volkshochschule Bern will jeder-
mann Gelegenheit geben, ohne Vor-
bedingung sich höhere Bildung anzueig-
nen, ohne Rücksicht auf den Beruf, der
ausgeübt wird, und die Schulung, die
genossen wurde. Die Volkshochschule
steht nicht im Dienste einer Partei, son-
dern sie dient einzig der Volksbildung.
Im verflossenen Winter wurden Abend-
und Nachmittagskurse abgehalten. Im
Sommer veranstaltet die Volkshochschule
Erkursionskurse, und zwar zunächst fol-
gende: 1. Heimatschutzfragen: 4 Erkur-
sionen unter Leitung von Herrn Rollier,
Präsident des Heimatschutzvereins. 2.
Naturgeschichtliche Exkursionen unter Lei-
tung von Herrn Dr. W. Lüdi, Gym-
nasiallehrer. Vorgesehen sind einige
halbtägige Exkursionen in der Umgebung
Berns und eventuell eine ganztägige in
den Voralpen oder Jura. —

Kleine cdronlk ^11

Eidgenossenschaft.

In der Klageangelegenheit gegen den
Genfer Advokaten Renaud - Charriöre
und Herrn Bechtel, die vom Bundesrat
wegen Verleumdung der Herren Motta

und Schultheß vor Bundesstrafgericht
angestrengt wurde, endete mit der Ver-
urteilung der beiden Angeklagten. Re-
naud-Charriöre wurde zu einem Monat
Gefängnis und 500 Fr. Buße, Bechtel
zu 14 Tagen Gefängnis und 500 Fr.
Buße verurteilt. —

Aus dem Bernerland.
Am 21. Mai vergewaltigte und er-

mordete in der Nähe von Zollbrück ein
Unbekannter ein bei der Familie Sie-
genthaler in Benzenberg verkostgeldetes
zwölfjähriges Mädchen Namens Maser
von Obermatt. Als das Mädchen mit-
tags nicht aus der Schule kam. ging
man auf die Suche und fand es erwürgt
am Waldrand liegen. —

Auf den Alpen des Niedersimmentals,
die mit Vieh besetzt sind, ist wegen der
Verschleppungsgefahr der Maul- und
Klauenseuche jeder Touristenverkehr ver-
boten. Die Gäste der Berghotels und
Pensionen dürfen erst nach einem acht-
tägigen Aufenthalt und mit Erlaubnis
Touren unternehmen. —

In Anbetracht der großen Viehseuchen-
gefahr mußte sich die diesjährige Früh-
jahrssession des bernischen Großen Rates
auf nur acht Tage beschränken. Nach
einer bemerkenswerten Ansprache durch
den Präsidenten Fürsprech Pfister kam
die Interpellation Dr. Hagen über die
Besetzung der Stelle eines Kantonsarztes
durch Prof. Howald zur Sprache. Die
Erklärungen der Regierung befriedigten
den Interpellanten nicht. Er stellte am
Schlüsse den Antrag, die provisorische
Besetzung der Stelle sei zu ändern. Nach
der zweiten Lesung des Gesetzes betr.
Jagd und Vogelschutz fand der Regie-
rungsantrag über die Aufnahme eines
Anleihen? von 20 Millionen Franken
keinen Widerspruch. Erhebliche Debatten
verursachte der Regierungsantrag auf
Erhöhung des Steuerfußes, der von den
Sozialdemokraten bekämpft wurde. Der
Rat nahm aber den Antrag schließlich
mit großem Mehr an. — Ueber die
neuen schweren Ausbrüche der Maul-
und Klauenseuche im Bernerland fand
eine lebhafte Aussprache statt. Die
Maßnahmen der Regierung und des
Kantonstierarztes erhielten eine lobende
Erwähnung. — Die Verlegung der
Zwangserziehungsanstalt Trachselwald
nach! dem Tessenberg wurde beschlossen.
— Eine Motion Jakob über die Wahl
der beiden Ständeräte durch« das Volk
wurde vom Rate abgelehnt. — Schließ-
lich kamen die Wahlen zustande. Neuer
Großratspräsident ist Herr Ramstein ge-
worden: I. Vizepräsident Herr Bühl-
mann und II. Vizepräsident Herr Rob.
Grimm. — Als Regierungspräsident
wurde Herr Stauffer gewählt und als
Vizepräsident Herr Nationalrat Burren.

Unglücks- und Todesfälle.
Nach kurzer schwerer Krankheit starb am
Samstag den 22. Mai in Bern Herr
Rudolf Heim, gewesener Architekt auf
der städtischen Baudirektion. — Auf der
Brücke zu Aarwangen wurde Hermann
Jenzer, der Sohn des Gutsbesitzers im
Weißenried, von einem daherrasenden
Automobil erfaßt und überfahren.
Schwerverletzt mußte der Verunglückte
vom Platze getragen werden, während

sich die Autofahrer aus dem Staube
machten. — In Biglen traf beim Ab-
schießen von Krähen ein junger Land-
wirt seinen zwölfjährigen Bruder, der
in der Schußrichtung vorbeisprang, in
den linken Oberschenkel. Der Vlutver-
lust war so groß, daß der Knabe auf
dem Transport ins Spital starb. —
Am 24. Mai ist der auch im Bernerland
von zahlreichen Schauflügen her bekannte
Flieger Taddeoli mit seinem Mechaniker
Giovanelli in der Nähe von Romans-
Horn in den Bodensee abgestürzt und
ertrunken. — Nach langem schweirem
Leiden starb am vergangenen Pfingst-
sonntag Gymnasiallehrer Dr. Rudolf
Jscher, seit 25 Jahren Lehrer an unserm
städtischen Gymnasium. — In Bützberg
fiel bei einer Turnübung der 23 Jahre
alte Gottfried Waldmann so unglück-
lich, daß er bald darauf an einer Rücken-
markverletzung starb. — In der Draht-
zugfabrik Bözingen wurde der 31 Jahre
alte Charles Guggisberg von einem Lift
eingeklemmt und schwer verletzt. Der
Arzt konstatierte Lungen- und Nieren-
Verletzungen. —
Kirchenkonzert Ilona Dnrigo — Ernst

Graf.
(Einges.) Am nächsten Dienstag den

1. Juni veranstaltet Ernst Graf im
Münster eine Kirchenmusik mit Ilona
Durigo, deren hohe Kunst in Bern
keiner Einführung mehr bedarf. Ge-
sänge von Schubert, Brahms, Cour-
voisier, Schoeck und Suter, sowie neben
kleineren Orgelwerken von Max Reger
der großangelegte ..Choral" in ^.-moll
von Cäsar Franck bilden das Programm
des Abends, dem überdies Alphonse
Brun, Emile Cousin und Arnold de
Groot ihre Hülfe leihen. Der Rein-
ertrag der Veranstaltung ist zur Aeuf-
nung "der Studienbibliothek der Berni-
schen Musikgeselkschaft bestimmt: möge
dies ein Anlaß mehr zu recht zahlreicher
Versammlung unserer bernischen Musik-
gemeinde sein!

Kunstmuseum.
(Mitget.) Eine neue Schenkung hat

soeben das Kunstmuseum bereichert. Die
Herren Arthur, Hermann und Walter
von Bonstetten haben dasselbe in groß-
herziger Weise mit den Studien und
Skizzen ihres Großonkels, des Malers
Abraham Sigmund August von Bon-
stetten-Sinneringen (1796 —1379) be-'
dacht. Diese Gabe besteht aus 336
C-tudienblättern (meistens in Oel skiz-
zierte Landschaften) und 15 Skizzen-
büchern. Sigismund August von Bon-
stetten empfing von seinem Vater, der
Oberamtmann in Signau war, die kräf-
tigste Anregung für die Kunst, so daß
er später.in seinem Berufe als Offizier
in holländischen Diensten alle seine Muße
der Malerei widmete. Schon damals
erregte ein großes Oelbild, das Innere
der Kathedrale von Antwerpen darstel-
lend, Aufsehen an einer Kunstausstellung
in Brüssel. Seit 1827 gab sich v. Bon-
stetten ausschließlich dem Künstlerberufe
hin. bereiste mehrmals Italien, wo er
mit Thorwaldsen und Leopold Robert
Fühlung nahm, und bewohnte meistens
sein schönes Landgut Sinneringen, da-
selbst bis zu seinem Tode fleißig malend.
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35ölkcf6uttböibt)tten.

®elt fcgmeBt ber (Seift beg VöllerBunbg,
®ar tieBIicg atijufcgauert,
Qm StpfelBIutermnfcgulbgtleib
DB unfern melfcgert ©auert.
DB gr ißourg megt eg plöglicg fait,
§err ©laffon fegr ergrimmte:
„Sßrofeffor Vecf mug meg, meg, meg,
®iemeit er anbcrg ftimmte."
@o mttt'ë bie gutunftëfreigeit unb
®er VôlïerBunb, ber VôlîerBurtb!

Unb meiter fcgmeBt ber gegre ©eigt
ftm VoIKberfögtturtggfcgleier.
3« Saufanrte unb in SKorgeg ba fac£)t

SRan an bie greubenfeuer.
§err SRoraj malt ein fcgönes Söitb,

®a§ man alë Opfer Brachte:

„§err SBitte mirb berBrannt, berBrannt,
®,iemeit er anberg backte."-
@o mill's bie gufmtftëfrcigett unb
®er VölferButtb, ber VölterBurtb!

Unb meiter fcgroeßt ber gegve ©eift,
©icg anberSroo gu jeigen,
Ntan tangt in bulci jubitu
®en SßöHerBunbeSreigen.

Nucg DBerft ©cgißler, be ißerrot,
®ie melfcge fßrefj' ergrollten:
„®rum fort mit igtiett, fort, fort, fort,
®temeil fie anberë mottten."
©o mill's bie SuïunftSfreiljeit unb
®er VülferBunb, ber VölferButtb

®otta.

Kunst und £iteratur

Iß 1 a rt itttbgügrerburcgVern. §era»Sge-
geben bom VerfegrëBereitt ber ©tabt Verrt 1920.

®ie Neuauflage beS offiziellen flehten gfigrerä
burcg Vera mit bem Befannten prächtigen ®oppel-
feitigen ißtan für bie ©tabt Sern unb igre Um-
geBung ift nicht nur für bie gremben Berechnet ;
auch &er alteingefeffene Serner, ber. Schritt halten
mil! mit ber Seit, mug bag Vücglein Befigen.
@r mirb burcg biefeg auf bieteg aufmerlfam ge»
macgt, roaS in ber rafcg machfenbe ©tabt neu
unb anberë gemorben ift. SNit ©eminn merït
er fich aber niigt nur bie neuen SIbreffen, fonbern
frifcgt er auch baS alte StSiffen bon ben ©egettê-
mürbigteiten ber ©tabt auf. Qtt allen fragen
be§ fiäbttfcgett Verfegrë ift baS Vücglein ein
trefflicher Serater. 2Ran finbet gier gemiffe ®inge
leiögter alg im umfänglichen StbregBucg.

H. B.

Z.a Pate sw/sse.

C'est un fascicule unique dans son genre
comme beauté et variété que le numéro 695
(12 mai) de la Patrie suisse: il nous apporte,
à .propos de l'exposition rétrospective des œu-
vres du. peintre Charles Giron, un vivant por-
trait de l'éminent artiste dans son atelier, et
la reproduction, admirablement réussie, de
cinq de ces œuvres ; ajoutez-y la reproduction
de trois belles affiches illustrées relatives à la
votation sur la Société des Nations, un cliché
montrant M. Motta, président de la Confédé-
ration en tournée de propagande dans le Jura
bernois ; de ravissants groupes du cortège du
Sechselâuten, à Zurich; trois superbes et im-
pressionnantes scènes de la Gloire qui chante,
deux pittoresques vues de la Landsgemeinde
de Glaris; les portraits de M. le Dr André
Mercier, professeur de droit à l'Université de
Lausanne, que les événements ont mis en
vedette, du grand sculpteur tessionois Vincenzo
Vela, du Dr Douchek, ministre plénipotentiaire
tchéco-slovaque. en Suisse : voilà, au total, vingt
magnifiques illustrations avec autant d'articles

variés, ayant trait tous aux choses de chez
nous et à notre Patrie suisse. Quel éloge se-
rait plus beau £1 B.

®ie ©cgmetj anbeneuropätfcgengrie-
bengîongreffen. 58cm ®r. St. Sätt, @e-
fretär ber ©ruppe Sonbon ber Netten Jgelbetifcgert
©efeltfcgaft. Verlag SB. ®rt)fcg, DItert. fßreig
Sr. 2. -.©ine Perbietifibotte SlrBeit gat §err ®r. Sätt

in feiner 107 Seiten utnfaffenben ©cgrift geleiftet,
auë metcger bie SBicgtigfett ber Vertretung ber
©cgmeij an ben friigeren griebenëtongreffen mit
botter ®eutticg(eit gerborgegt. ®araug ergibt
ficg auch bie Notroenbigfeit beg Veitritteë ber
©cgmeij gum VötferBunb.

®ag fünftlerifcge p o I i t i f eg e 5ßIaïat in ber
©cgmetg ©inleitung bon ©brottt Sûtgp mit
Steugerungen plafatfcgaffenber Sünftter unb 32
originalgetreuenSBiebergaBen. Vafet, 1920, Ver-
lag bon ÇelBing & Sicgtengagn. ißretg gr. 4. —.

®ie ißtafatmänbe unferer ©täbte finb gu-
treffenb mit betn Stugbrucf „Sitbergaterie ber
©trage" Bezeichnet roorben. Qntereffant ift bie

©ntroicflung, bie baë potitifcge ißtafat in neuefter
Seit erfagren gat. ®te beutfegen Voltgmaglen
gaBen in btefer Vegiegung auch bie ©cgmeij 6e-
einflugt. Stucg Bei ung murbe bie roerBenbe unb
üBerrebenbe Straft beg Vitbeë in ben ®ienft ber
SBaglen unb StBftimmungen geftettt, guerft i"
auggiebiger SBeife Bei ben Nationalratgmaglen
1919. ©ine originelle Sammlung ber Beften biefer
ißlafate, ergängt burcg folcge für bie Vunbeë-
fteuer unb für unb gegen bag grauenftimmrecgt
liegt unë gier bor ©in ®e£t be§ §erauggeberg
unb fcgriftltcge SunbgeBungen unb Stomentare
ber ißlnfatfünfiler felber geben tn unbergleicglicger
SBeife ©inblicf in bag problem ber ißlafatfunft.
®ie intereffante Vrofcgüre fei Befteng empfoglen.

H. B.

Am Schreibtisch arbeitende Männer
nähren sich am besten mit Tobler-Kakao —
in Paketen mit der Bleiplombe. — Höchster
Nährwert bei geringstem Gewicht, regt Herz
und Nieren milde an.

Fürdie neue Wohnung!
ßrucklinoieiiiii- unä Läufer
Brdaäd- assise! ©raniSImoieum- und Läufer
MIBbsmm: für Salon, Wohnzimmer, Veranda,
Vestibül
Beif- und ^ivamoriagem
Tür- und S®asitw©plagera 46
Chimamatten
Möbelstoffe Wachstuch
WoSIdecEsen, Wachstuchspitzen
Läufer in £®so$, Jute, Soucié,
Tapestry und Moquette

Bertschinger & Zeughaus- Dnam
gasse 20 IIvi Ii

KURORT
OTTENLEUEBAD
(Guggisberg) 1450 Meter ü. M.

Bern-Schwarzenburg-Bahn
Nervösen, Blutarmen, Rheumatikern,
Rekonvaleszenten bestens empfohlen.

Juni und September grosse Preisermässigung.
Vereine und Gesellschaften Spezialpreise.

Fahr-Postverbindung
von Station Schwarzenburg bis zum Kurhaus. 175

Eigene Landwirtschaft.
Prospekte durch die Direktion und Herrn Dr. med. E. Zbinden,

Arzt in Riggisberg.

/<//? t/er- /C/e/t/cAe/i
Z: rs ///ng-s - A r//Are/
Taw^escAe/tAe

Zuygß/'/ <9- C(9.
55 /Cra/n^-asse 55

^Lmeublaenents
Frieda*. Pflstea*

BERN
14-16 Speichergasse

Schöne, komplette Seïsiaf-g Wohn» und
Esszimmer, Herrenzimmer, Saions,
komplett, alles in erstklassiger Ausführung

zu bescheidenen Preisen.

Besuchen Sie gefl. meine ständige grosse
Ausstellung. 75

Versêaems.
-ZK
«II

Bölkerbundsidyllen.

Hell schwebt der Geist des Völkerbunds,
Gar lieblich anzuschauen,

Im Apfelblütenunschuldskleid
Ob unsern welschen Gauen.
Ob Fribourg weht es plötzlich kalt,
Herr Glasson sehr ergrimmte:
„Professor Beck muß weg, weg, weg,
Dieweil er anders stimmte."
So will's die Zukunftsfreiheit und
Der Völkerbund, der Völkerbund!

Und weiter schwebt der hehre Geist

Im Bolksversöhnungsschleier.

In Lausanne und in Morges da facht
Man an die Freudenfeuer.
Herr Morax malt ein schönes Bild,
Das man als Opfer brachte:
„Herr Wille wird verbrannt, verbrannt,
Dieweil er anders dachte.".
So will's die Zukunftsfreiheit und
Der Völkerbund, der Völkerbund!

Und weiter schwebt der hehre Geist,
Sich anderswo zu zeigen,
Man tanzt in dulci jubilv
Den Völkerbundesreigen.
Auch Oberst Schibler, de Perrot,
Die welsche Preß' ergrollten:
„Drum fort mit ihnen, fort, fort, fort,
Dieweil sie anders wollten."
So will's die Zukunftsfreiheit und
Der Völkerbund, der Völkerbund!

Hotta.

Kunst UNÄ Literatur

Plan undFührerdurchBern. Herausge-
geben vom Verkehrsverein der Stadt Bern 1926.

Die Neuauflage des offiziellen kleinen Führers
durch Bern mit dem bekannten prächtigen Doppel«
feitigen Plan für die Stadt Bern und ihre Um-
gebung ist nicht nur für die Fremden berechnet;
auch der alteingesessene Berner, der. Schritt halten
will mit der Zeit, muß das Büchlein besitzen.
Er wird durch dieses auf vieles aufmerksam ge-
macht, was in der rasch wachsende Stadt neu
und anders geworden ist. Mit Gewinn merkt
er sich aber nicht nur die neuen Adressen, sondern
frischt er auch das alte Wissen von den Sehens-
Würdigkeiten der Stadt auf. In allen Fragen
des städtischen Verkehrs ist das Büchlein ein
trefflicher Berater. Man findet hier gewisse Dinge
leichter als im umfänglichen Adreßbuch.

N. ö.

/.a /'atrte W/sse.

L'sst un kasdouls uuigus daas son Zsnrs
ooiaras bsauts st vàrists gus Is aurnöro 695
(12 arai) ds lu Oàtris suisss: il nous apports,
à.propos ds l'exposition rstrospsstivs dss osu-
vrss du psiatrs Oirarlss Oiroa, un vivant por-
trait às I'slninsnt artists daas son atslisr, st
la reproduction, admirablsrasat roussis, ds
eiag ds sss osuvrss; asoutsii-z' la rsproduetion
ds trois bsllss akkisliss illustrées rslativss à la
votation sur la Losists dss Kations, un disks
lnontrant IVl. Idotta, prssidsnt ds la Loaksds-
ration sn tourass ds propagande dans Is dura
bsraois: ds ravissants groupss du oortsgs du
Lseksslâutsn, à ^uriok; trois supsrbss st iin-
prsssionnantss sesnss ds la tZIoirs gui cirants,
dsux pittorssguss vuss ds la OaadsZsrnsiads
ds Klaris: Iss portraits ds M. Is Or àdrâ
Moroisr, prokssssur ds droit à l'ilaivsrsits ds
Oausaaas, gus Iss svsasrasats ont rnis sn
vsdstts, du grand soulptsur tsssionois Vinssn^o
Vsla, du Or Ooucbsk, ininistrs plsaipotsatiairs
tdisso-sìovagus sn Luisss: voilà, au total, vingt
lnagnikiguss illustrations avso autant d'artidss

varies, avant trait tous aux ckosss ds ctrs?
nous st à notrs Oatris suisss. tjusl slogs ss-
rait plus ksau! à
Die Schweiz andeneuropäischenFrie-

denskongressen. Von Dr. A. Lätt, Se-
kretär der Gruppe London der Neuen Helvetischen
Gesellschaft. Verlag W. Trösch, Ölten. Preis
Fr. 2. -.Eine verdienstvolle Arbeit hat Herr Dr. Lätt

in seiner 167 Seiten umfassenden Schrift geleistet,
aus welcher die Wichtigkeit der Vertretung der
Schweiz an den früheren Friedenskongressen mit
voller Deutlichkeit hervorgeht. Daraus ergibt
sich auch die Notwendigkeit des Beitrittes der
Schweiz zum Völkerbund.

Das künstlerische politische Plakat in der
Schweiz Einleitung von Edwin Lüthy mit
Aeußerungen plakatschaffender Künstler und 32

originalgetreuenWiedergaben. Basel, 1926,Ber-
lag von Helbing L- Lichtenhahn Preis Fr. 4. —.

Die Piakatwände unserer Städte sind zu-
treffend mit dem Ausdruck „Bildergalerie der
Straße" bezeichnet worden. Interessant ist die

Entwicklung, die das politische Plakat in neuester
Zeit erfahren hat. Die deutschen Volkswahlen
haben in dieser Beziehung auch die Schweiz be-
einflußt. Auch bei uns wurde die werbende und
überredende Kraft des Bildes in den Dienst der
Wahlen und Abstimmungen gestellt, zuerst in
ausgiebiger Weise bei den Nationalratswahlen
1919. Eine originelle Sammlung der besten dieser
Plakate, ergänzt durch solche für die Bundes-
steuer und für und gegen das Frauenstimmrecht
liegt uns hier vor Ein Text des Herausgebers
und schriftliche Kundgebungen und Komentare
der Plnkatkünstler selber geben in unvergleichlicher
Weise Einblick in das Problem der Plakatkunst.
Die interessante Broschüre sei bestens empfohlen.

11. S.

Am Lclireibtiscli arbsitsads IVläaasr
aàlrrsa sieb ara bsstsa rait Ooblsr-Xakao —
ia Oakstsa rait dsr Olsiploarbs. — Oöclrstsr
Käkrvsrt bsi AsriaZstsra Osvviclrt, rsZt Osr?
und Kisrsa railds an.

pürclis risus Wolinung?

VssààZ!
Ssii» »slniîS

A-AMSK? -SÄ Tssss, Ià-Es,

keàliliger K ^uZstaus- vQMZS
zssse 2V sZî/RtK

(OuZAisbsrA) 1456 IVlstsr ü. M.
L e rn-8ckwarzien bu i-Z.kali n

Ksrvössa, Olutarrasa, ktkouaratilesra,
kìskoavalss^satsa bsstsas sraplotrlsa.

duai riad Lsptsiabsr grosse Orsissriaässiguag.
Vsrsias uad Osssllsclraktsa Lps^ialprsiss.

Islir-postverdindunz
voa Ltatioa Lclrwarxsaburs bis i:uia Llurlraus. 175

^ZZsne ^snclvvirtsctiskt.
Orospskts durcir dis Oirsktioa uad Osrra Or. rasd. L. ^binden,

Ard ia kiggisbsrg.

/<//?c/e/'- /s/e/'c/c^e/?

6- O.
55 ><>Z/77ZA5«e 55

«UKW
14-1S SpLîrksrgssse

Seliöne, Komplexe IsikSs?-, Mwêîs»--

ZZSi'i'ENzeàrZHSi', Ssîsnsz
komplett, alles in erstklassiger Austütirung

besclieictenen preisen.

Lesuclien Sie getl. meine ständige gi-oss«
âiissSsttunZ. 75
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Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für 52

Aussteuern Damenwäsche Herrenwäsche
Eigenes Atelier Billigste Preise 7=
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wo dasselbe angewandt,entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-
massig dichter Haarwuchs (beider
Geschlechter). Unzahl. Dankbriefe
liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Nachnahme portofrei und diskret

Nivla Stärke Nr. 1 à Fr. 3. 75

Nivla Stärke Nr. II à Fr. 5. 60
Nivla extra stark à Fr. 8. 50

ggjjg Erfolg absolut sicher
garantiert "UBii 23

fiross-Exportas Tunisa P

Lausanne.

Schnurrbart
Stolzer, kräftiger

(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

gglawsoerasterEr-
feig in kürze-
step Seit,

,Nivla"

"
Immer frisch

is BERN

Oppiiger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

I Ii..- I-—

Langjährige Garantie. Sehr vorteilhafte Preise.
Franko Lieferung. 54

Kostenvoranschläge und Entwürfe gratis.

Schweiz. HöbeBfahrik J. Perrenoud A.-G.
Gegründet 1868

Verkaufsmagazin : Länggassstr. 8, Halierstr. 2. u. 4, Bern.

Trockenanlage. Grosses Holzlager.
Gfsr/tä/s/ZrA«: R, Baumgartner.

Grosses Lager gediegener

Brautaussteuern
:: Einzelmöbel ::

Fr. & H. Röthlisberger
Tuch- und Hercerie-Handlung

Kramgasse 17 Bern Grand' rue 17

Telephon 4256 101

C D I C 7 PENSION9 r i E fe SEEROSE
Angenehmer Ferienaufenthalt ,53

A.STAUFFER
03. MARKIG A 55 E 33

I. ETAGE
Gegründet 1787 68
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Anerkannt gutempfo61enes 8peeia1gese6äft für sz ^
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'.vo àassslbs g.r>Aô^anàt,sirtviàsIt
siok rasà sin üxpiAör, gisià-
mâssÍK (Zioiitsr Haarvueks cheiàer
tZeseliîeelrter). I7n/.âl7. Oankbrisks
lisASQ jsäsrinairir 2ur Linsivkt s.uk.
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5iivlà Ltârks Xr. à Pr. A, 75
I^ivlà Ltàrks 5ir. Il à Pr. 5. 60
Plivia extra stark à pr 3, 50
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^ctiiìuprdArf
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Wî! ^pwulzàs
gSZsîZêEîiÂEi'U?--
êsîg in êsAs-ss-
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Immer srisek!
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àarberzerxasse 23 unâ 25
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pangjäkrige Oarantie. Lekr vorteiikakte preise.
pranko I-iekerunA. 54

XostenvoransclrlâAS unà pntwürke gratis.

SckH^SîT. SHüdsSßsd?SlT Z. ?S??snsusS â.-V.
(Zegrûnâet 1868

Vêl'jiàMWtíli i l.S>IW858tr. S. >is!Ier8tr. Z. il. », km.
Trockenanlage. Qrosses PloiTlager.

Oesr^â/ô/ke: lî LaurnZartner.

grosses I.aZer zeäieZener

krsutaussteuern
:: Einzelmöbel ::

fr. â k. Iîôt!i!i8liêrzer
lucli- uiiil ^rcsriö-kznllluüg

lirsmgsszg 1? ^8^ Krsiüi' rus I?

lelepkon 4256 101

^ «H > ^ »M ^ »i s i o »s

ìN o » U» à see«vZK
/^liASHSlimsi' ^sriSliaufslitiialt ,ZZ I.

Oe^runâet 1787 68



tîrisck und Perlag: Buchdruckerel Jules Werder, Spitalgafe 24, Bern. Celepbon 672. Snsertionspreis: SiSr die; otergefpaltene Pcmpareiliezetk 25 Cts. (Ausland 30 Cts.
Äomtemeiitepreis: Mr 3 fîîonate Sr. 2.50, 6 monate Sr. 5.—, 12 ffionate Sr. 10.—. ); Reklamen 75 Cts. die Zeile. =— _
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Ausland: balbiäbrlid) Sr. 7.60, jäbrlid) Sr. 15.20 (Inkl. Porto) Annoncen-Regie: OreSI »üsslWännoncen Berti, Babnbofplab 3,1. Stodc. Silialen:
Äonnemenfsbeträge können Tpefenfrei auf Poftd)cdc=Kontb III. 1145 einbezalflt werden. Züri<b. Aarau, Bafel, Cpur, Euzern, St.ôallen, Solotpurn, fient, Causamie, Reud)âtel etc.

Redaktion : Dr. Dans Bra dj er, Spitalackerïtrafee 28 (tclepbon 5302) in Bern, und Jules Werder, Spitaigaffe Rr. 24 (tclepbon 672) in Berti.

Aus dem Inhalt; Zwei Gedichte von Dominik Müller. — E. T. A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi (Erzählung). — Sigmund
Freudenberger: (2 lilustr.). — F. N. König: (1 Illustr.). — Johann Rud. Tschiffeli (Biographie mit 2 Iliustr). — A. Fankhauser: Enseli. —
Karl Spitteier: Die tote Erde (Gedicht). — Scr/zrr : Wilh. Jensen: Juni (Gedicht). — F.: Lehre aus_ einem Konflikt. — Vom
Segensonntag im Lötschental (1 Illustr.) — Nekrologe mit Bildnissen: Dr. Ernst Hess, gew. Prof. an der Tierarzneischule in Bern; Theophil
Ammann, gew. Direktor der Gornergrat-Bahn ; Fritz Schuhmacher, gew. Drechslermeister in Bern.
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Astra-Speisefett WT
Ueberall erhältlich 159

Gart:eïi3bau-lInstitut Brienz
Kurse für Frauen und Töchter
Beginn eines neuen Kurses am 18. Mai io9

Prospekte und Referenzen durch Frl. H. Michel, Gärtnerin, Brienz.

Barten- und Verandamöbel

lollschutzwände

bs| grösster Auswahl

Prospekte gratis

Christen & Cie., Eisenwaren
Marktgasse 28—30 Zeughausgasse 19

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.
Alb. Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.)

„Ziegelhüsi"DeiBwil
169

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Dîner. Forellen
Geräuchertes. E. SCHILD.

$pezîa?gt$d)âîï Rud. 3enni-Cbunauer
51 Kramgasso Bern telepbon 47.40

Damen= und

Herren»

Stoffe

Aussteuer-
Artikel

Verlangen Sie muster
5 % Rabattmarken

vwck unä Verlsg: vuchäi uckerel Zul-s Verser, Spttsigsîîe 24, Lern. Telephon 672. inserlwnspreiz: Lür äle^ viergêspsitene ponpsrelllWile 2S cts. IHusIsnä Z0 cts
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Weggis : Hotel Paradies
SFaffmIli@ffa«S»@isEi®ss — Ferë@re£ta@3@i 180

Einfach, ruhig, behaglich. Pension 7—8 Fr. Illustr. Prosp. franko.

KURORT
OTTENLEUEBAD
(Guggisberg) 1450 Meter ü. M.

Bern-Schwarzenburg-Bahn
Nervösen, Blutarmen, Rheumatikern,
Rekonvaleszenten bestens empfohlen.

Juni und September grosse Preisermässigung.
Vereine und Gesellschaften Spezialpreise.

Fahr-Postverbindung
von Station Schwarzenberg bis zum Kurhaus. 175

Eigene Landwirtschaft.
Prospekte durch die Direktion und Herrn Dr. med. E. Zbinden,

Arzt in Riggisberg.

SPIEZ
Angenehmer Ferienaufenthalt

PEÜiBON
SEEROSE

ReiseartikeS Lederwaren
sowie 76

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. v. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

Fuss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 178

Kaaslsslf sa» Frap
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.
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I Hermann Hastig Peru g
g Roiiaden-inilsHtrie g
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Familiendncksachen
Geburtsanzeigen
Visitkarten (Bilietkarten)
Gratulationskarten
Verlobungsdrucksachen
Hochzeitsdrucksachen
Einladungen, Menus
Trauerdrucksachen (Zirkulare,

Karten, Danksagungen)
liefert in kürzester Zeit

Jules Werder, Buchdruckerei
Spitalgasse 24 Telephon 672
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Schluß bet Sljeatetfaifon 1919/20.

SerSdjlujjPorfieHung ber bteêjâÇrigeriSlEjeater^
fatfon würbe eine gang Befonbere äöei£je baburet)
berltehen, baß bamit ber SIBfdftebgaBenb bon
Stnme Kteß unb ©ertrub (Bornljott OerBunben
tourbe. Sag für btefen SIntaß bie immer toieber
SlnMang finbenbe Strauß'fctje Dpperette „Sie
gtebermaug" gewählt tourbe, barf atg Befonberg
gliicflidEier ©tnfaïï Begegnet toerben. Slnnie Met)
atg Jïofalirtbe unb ©ertrub SBornÇoIt als Kam-
mermftbchen bertietjen ißren (Rotten eine üBeraug
naturgetreue SBtebergaße, tooBei fie bte prächtige
Klangfarbe itjrer Stimmen gut botïen ©eltung
Brachten. Sa auch bie übrigen Stötten im all«
gemeinen gut üerteitt. waren unb bag Drdjefter
unter Sr. itZefg treffXtd)er Settung bte nicht immer
leichte SOÎufit burdjaug Betjerrfchte, Befriebigte bte

Sluffütjrung in allen Seiten. Sieg gilt Befonberê
auc£| hon ben ©horfäßen.tm gtoeiten 8tït. Stuct)
bte Sotoemtagen Oon SJiart) §tmtnter, be§ Se»
noriften SBottÜopf unb §an§ SornBergerg fanben
reichen (Beifatt. Ser Seßtere lüfte mit feinen
SarBtetungen alë £|umorifiifd)er (Biptinbirtuofe
Wahre Sachfatben au§.

Ser nicht enben woftenbe (Beifall unb bie ret«
chen (Btumenfpenben zeigten fo recht, welch auf»
richtige St)mpathten fich bte Betben fdfetbenben
Künfttertnnen burch ihr erfotgreicheg Streben in

ber (Bunbegftabt erworben haben. Stur ungern
taffen Wir fie Bon Sern toegjietjen. Stuf ihre
fernere Künfitertauf6a£)n entbieten wir ihnen ein
herjltdfeg ©tücfauf unb möchten bamit gtetch»
geitig ben aufrichtigen (ffiunfd) OerBtnben, bie
Beiben Künftterinnen früher ober fpäter wieber
bei ung gu fehett. D-n.

51 ird)cu=ÄWnjert.
Sag bon §errn ©rnft ©raf bergangenen Steng«

tag beranftattete KircßemKongert unter SRttwir«
fung ber immer wieber gerne gehörten Stttiftin
Qtona Surtgo aug (Bubapeft Brachte ben anbäch«
tig taufchenben fjutjörern einen I)o£fu mufifatt«
fchen ©enuß.

©ruft ©raf eröffnete ben SIBenb in Befannter
tec£)rtiîc£)er SMtenbmtg mit einem wirfunggOotten,
mächtig abfefftießenben ©horat bon ©éfar grand.
Siefinnigeg (Berftänbuig lieg barauf bte fraftbotte
SBiebergaBe bon SdjuBertg „Sem llnenbltchen"
unb Dthmar Sdjoecfg „Ser §err ift mein §irte"
burch Stona Surtgo ertennen. tteBerwättigenb
ftfjön fang fie bte Schlußworte beg SchuBert'fchen
Siebeg; „®ott ift eg, ben ihr preift !" ©in prächtig
intonierteg „Kßrie" unb ein bon tieffter Stnbacht
getrageneg „Stbe SRarta" für Drget bon Sötaj
(Reger Brachte ©raf bermöge feiner ftußerft treffen«
ben Stnwenbung ber (Regifter gu fd)önfier Klang«
wtrfung. ©in „Sntitalienifd)eg Sonet" bon (Satter
©ourboifier trug $tona Surtgo atg tiefempfunbe«
neg ©eBet mit. ergretfenber gnrtigfeit bor.

Sag fotgenbe „©eifttietje äBtegenlieb" bon
SBrahmg mit oBtigater (Stola gelang eßenfattg

treffticï), banf ber berftänbmgbotten (Begleitung
burch ©mite ©oufin.

©inen fehr Befrtebigenben SIBfctjtuß Brachten
gwet St&enbtie&er bon ipermann Suter unter (8e«

gteitung bon (Biotine, SStoItnceH unb Drget, bie
fich ban! bem feinen ©mpftnben bon (Brun unb
Se ©root bem (Sortrag ber Soltften borgügttd)
anpaßte.

3Rit Befonberer ©enugtuung bezeichneten wir,
baß Bei biefem Slntaß bor allem auch unfere
fehwetgertfehen Komponiften Berftcffichtigt würben,
wag umfo eher gegeben war, atg fie gerate in
btefen Sagen in Qürich ihre Qatjregfeier Begingen
unb (Bewetfe ihrer Sdfaffengfreube erBrachten.

D-n.

Kunst una Clteratur

SaBteau beg Sch wet jertf ch ert Sunbeg»
rategl920. format 46X^6 cm. gr. 2. 50.
Slrt. Snftitut Drett güßti, gürich.
Sag BetieBte ©cuppcnBitb weift biefeg gatjr

eine wefenttid) neue Sufammenfeßung auf, tnbem
Bier neugewähtte (Bunbegräte — ber (Berner
Kart Shearer, ber greiBurger gean SDlufp, ber
SBaabttänber ©rneft ©huai^ unb ber Stjurgauer
Heinrich §äBerttn — erftmatg burch ÜFe (ßorträtg
bertreten ftnb. gitm gwetten 3Rat nimmt atg
(Bunbegpräfibent ber Sefftner ©tufeppe SRotta,
ber bem potitifchen Separtement borftetjt, bte
SOtitte ber ©ruppe ein.
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Salllerei lî. V. VGNER
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Mes ìVercîer, kuLtiitruckerei
SpitalZasse 24 leleplion 672

VersOZCÄLnez.

Schluß der Theatersaison ISIN/âS.

Der Schlußvorstellung der diesjährigen Theater-
saison wurde eine ganz besondere Weihe dadurch
verliehen, daß damit der Abschiedsabend von
Annie Kley und Gertrud Bornholt verbunden
wurde. Daß für diesen Anlaß die immer wieder
Anklang findende Strauß'sche Opperette „Die
Fledermaus" gewählt wurde, darf als besonders
glücklicher Einfall bezeichnet werden. Annie Kley
als Rosalinds und Gertrud Bornholt als Kam»
mermädchen verliehen ihren Rollen eine überaus
naturgetreue Wiedergabe, wobei sie die prächtige
Klangfarbe ihrer Stimmen zur vollen Geltung
brachten. Da auch die übrigen Rollen im all-
gemeinen gut verteilt waren und das Orchester
unter Dr. Nefs trefflicher Leitung die nicht immer
leichte Musik durchaus beherrschte, befriedigte die

Aufführung in allen Teilen. Dies gilt besonders
auch von den Chorsätzen im zweiten Akt. Auch
die Soloeinlagen von Mary Himmler, des Te-
noristen Wollkopf und Hans Dornbergers fanden
reichen Beifall. Der Letztere löste mit seinen
Darbietungen als humoristischer Violinvirtuose
wahre Lachsalven aus.

Der nicht enden wollende Beifall und die rei-
chen Blumenspenden zeigten so recht, welch auf-
richtige Sympathien sich die beiden scheidenden
Künstlerinnen durch ihr erfolgreiches Streben in

der Bundesstadt erworben haben. Nur ungern
lassen wir sie von Bern wegziehen. Auf ihre
fernere Künstlerlaufbahn entbieten wir ihnen ein
herzliches Glückauf und möchren damit gleich-
zeitig den aufrichtigen Wunsch verbinden, die
beiden Künstlerinnen früher oder später wieder
bei uns zu sehen. O-n.

Kirchen-Konzert.
Das von Herrn Ernst Graf vergangenen Diens-

tag veranstaltete Kirchen-Konzert unter Mitwir-
kung der immer wieder gerne gehörten Altistin
Ilona Durigo aus Budapest brachte den andäch-
tig lauschenden Zuhörern einen hohen musikali-
scheu Genuß.

Ernst Graf eröffnete den Abend in bekannter
technischer Vollendung mit einem wirkungsvollen,
mächtig abschließenden Choral von Cssar Franck.
Tiefinniges Verständnis ließ darauf die kraftvolle
Wiedergabe von Schuberts „Dem Unendlichen"
und Othmar Schoecks „Der Herr ist mein Hirte"
durch Ilona Durigo erkennen. Ueberwältigend
schön sang sie die Schlußworte des Schubert'schen
Liedes: „Gott ist es. den ihr preist!" Ein prächtig
intoniertes „Kyrie" und ein von tiefster Andacht
getragenes „Ave Maria" für Orgel von Max
Reger brachte Graf vermöge seiner äußerst treffen-
den Anwendung der Register zu schönster Klang-
Wirkung. Ein „Altitalienisches Sonet" von Walter
Courvoisier trug Ilona Durigo als tiefempfunde-
nes Gebet mit ergreifender Innigkeit vor.

Das folgende „Geistliche Wiegenlied" von
Brahms mit obligater Viola gelang ebenfalls

trefflich, dank der verständnisvollen Begleitung
durch Emile Cousin.

Einen sehr befriedigenden Abschluß brachten
zwei Abendlieder von Hermann Suter unter Be-
gleitung von Violine, Biolincell und Orgel, die
sich dank dem feinen Empfinden von Brun und
De Groot dem Vortrag der Solisten vorzüglich
anpaßte.

Mit besonderer Genugtuung verzeichneten wir,
daß bei diesem Anlaß vor allem auch unsere
schweizerischen Komponisten berücksichtigt wurden,
was umso eher gegeben war, als sie gerade in
diesen Tagen in Zürich ihre Jahresfeier begingen
und Beweise ihrer Schaffensfreude erbrachten.

O-n.

Uumt uns Meratm

Tableau d es S ch weiz eris ch en Bu n des-
rates 1926. Format 46X^6 cm. Fr. 2. 59.
Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Das beliebte Gruppenbild weist dieses Jahr

eine wesentlich neue Zusammensetzung auf, indem
vier neugewählte Bundesräte — der Berner
Karl Scheurer, der Freiburger Jean Musy, der
Waadtländer Ernest Chuard und der Thurgauer
Heinrich Häberlin — erstmals durch ihre Porträts
vertreten sind. Zum zweiten Mal nimmt als
Bundespräsident der Tesfiner. Giuseppe Motta.
der dem politischen Departement vorsteht, die
Mitte der Gruppe ein.
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